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»liiriliottr aeitttim 
Drohende Kriesssefahr im Pazifik 
tVimrlla frefOrd^ |apanif<etn „aHt)lrieo" otom tfnoianO unO 9onfinMf<l^*3nOitn — 3iae aimerifanrr im Strnrn Olttn 

Mnöraö loi^rt (tinnuhiyrni — 3opanTl(De Slotttnfonstntralion bor j!>aifono — SringllÄe GiDung 

outlraHfd^tn JtrieofratM — 3n tSitoortuno eine« niffliÖ-Japanifi^ Qli^lommen« 

W a s h i n g t o n ,  1 4 .  F e b e r .  A s s o c i a t e d  
Press.) In dipiomaititchen KreHen Wa-
•Wngtofis wM «He Sofg« darüber zum Aus 
druck gebracht, daB Japoti Htm BHCz-
kfies; im Femen Osten» und zwar gegen 
die britischen Besitzungen und gegen 
HoOimtttch-Indieo vofbereHei. AuBenmi-
nUter Contel Hall cildirte, daß er von 
dto amerttcaaischen diplomatischen Ver­
tretern Im Fernen Offen keine neue 6e-
richte ertiaHen habe, doch beatitigte er, 
daß die amerifcanlachen Staatabtirger im 
Femsn Osten aufgefordert wurden, so 
rasdi wie mögHcli in dte Hehnat zurfick-
ZttlNllMn. 
•  S c h a n g h a i ,  14. Feber. (United 
Press). In den fsmöatUchen Oefahrenzo-
nen wurden alle amerikanischen Frauen 
und Kinder sowie die abkömmlichen Män 
ner dringend aufgefordert, zum Schutze 
ihrer persönlichen Sicherheit so rasch wie 
möglich in die amerikanische Hehnat zu­

rückzukehren. Aus zuverlUssigen Quel­
len erffthrt man femer, daß Japan in gröB 
ter Eile vor Halfong (Indochina) eine 
Schlachtflotte zusammenziehe, d. i, etwa 
800 JMeilen von Slgapur entfernt. Ander­
seits wird tterichtet, daß auch d^e Eng-
lAnder Verstärkungen heranziehen, und 
zwar vor allem Fhtgzeuge, die von Singa­
pur auf die malayllsche Halbinsel ge­
schickt werden. Gleichzeitig hat die Re-
glenmg HoUändisch-lndlens die nieder-
lindlsehen Handelsschiffe angewiesen, im 
Haf^ von iVlanila vor Anker zu gehen 
cxler andere neutrale Häfen anzulaufen. 

L o n d o n ,  1 4 .  F e b e r .  ( A s s o c i a t e d  
Press). Informierte Kreise wollen in Er­
fahrung gebracht haben, daß Japan und 
Sowjetrußland an der Schwelle eines 
neuen Abkommens stehen, das Japan die 
gewünschte Rückendeckunc; für Aktk)nen 
im Süden gewähren würde. 

N e w y o r i c ,  1 4 .  F e b e r .  ( A v a l a - D N B ) .  

Der stellvertretende australische Minister­
präsident F a d d e n hat für Samstag eine 
außerordentliche Sitzung des australi­
schen Kriegskabinetts eintierufen, die sich 
mit der Prüfung der Femostpolitik befas­
sen wird. Wie fai der gleichen JMeldung 
aus Sidney berichtet wird, erfordert die 
außerordentlich gesf>annte Lage im Stil­
len Ozean diese dingliche Beratungen 
hn Schosse der australischen Regiemng. 

S i d n e y ,  1 4 .  F e b e r .  ( A s s o c i a t e d  
Press). Der stellvertretende australische 
iVlinisterpräsklent Fadden gab gestern 
eine außerordentliche Wamunf^f an das 
Volk heraus, in der es heiß,t, daß der 
Krieg den höchsten Grad des Ernstes er­
reicht habe. 

W a s h i n g t o n ,  14. Feber. (Avala — 
Reuter.) Anläßlich der Meldungen über 
die Konzentration der japanischen Flotte 
unweit von Halfong gab der australische 
Gesandte In Washington eine Presseerklä 

rung ab, in der es heißt, daß die CrkUU 
rung des stellvertretenden australischen 
Ministerpräsidenten Fadden üt>er die 
Möglichkeit eines Krieges im Pazifik 
durchaus emst genommen werden müsse. 
Diese Erklärung Faddens wird insbeson­
dere als ernste Mahnung an die Adresse 
jener amerikanischen Staatsbürger ausge 
legt, die im Femen Osten leben und denen 
auf diese Weise nahegelegt wird^ so rasch 
wie möglich in die Heimat zurückzukeh­
ren. 

Die amerikanischen Blätter schreiben 
bereits von der Möglichkeit einer japani­
schen Aktion gegen Singapur und Hollän 
disch-Indien. In Washingtoner Kreisen 
wird die Mahnung an die amerikanischen 
Staatsbürger In den fernöstlichen Gefah­
renzonen noch nicht als »Alarm« ausge. 
legt. Trotzdem wird die Lage im Fernen 
Osten und in der Südsee aufmerksam ver 
folgt. 

£oii60ii ertbürtet deulfd&enl̂ oppel-
borflof gegen &m unö Gibraltar 
L o n d o n ,  1 4 .  Feber. (Ass. Press.) — 

In britlBchen Kreisen wurde gestern be­
hauptet, daß im Laufe der nächsten 30 
Tage deutsche Vorstöße in der Richtung 
a u f ' d e n  S  u  e  z - K a n a l  u n d  a u f  G i b r ­
altar zu erwarten seien. Deutschland 
wolle aaf diese Weise das MltteUändtsche 
Meer an seinen beiden Ausgangspunicten 
sperren und die brlttacben Truppen In 
Libyen Isolieren. Ferner wurde behauptet, 

A t h e n ,  1 4 .  F e b e r .  ( A v a l a — A g e n c e  
d'Athens). Der Athener Rundfunk gab ge­
stern abends eine amtllctie Mitteilung her­
aus, aus der hervorgeht, daß die griechi­
schen Truppen im KUstenabschnitt 5 Ki­
lometer vorgerückt haben. Auch in den 
übrigen Frontabschnitten dringen die Grie 
chen langsam, aber sicher vorwärts. Im 
mittleren Frontabschnitt weiler nördlich 
flehen große Kämpfe vor sich, wobei die 
Griechen einige Stellungen im Bajonettan-
}frlff einnahmen. Tepcleni ist iiercits stark 
bc'drolit. Bei Pudirradcc dran^jui die grii'-
chisciien Truppen mit Unterstützung der 

daß der deutsche Schlag gegen Oit>raltar 
im Zeichen einer vollkommenen Neutrali­
tät der spanischen Regierung vor sich geh­
en werde, die den deutschen Truppen den 
Durchma^h durch Spanien gestatten wer 
de. Britischerseits wurde femer die Er­
wartung ausgesprochen, daß der deutsche 
Vorstoß in der Richtung auf den Suez-
Kanal die Türkei zwingen werde, zur Ab­
wehr zu schreiten. 

S o f i a ,  1 4 .  F e b e r .  ( A s s o c i a t e d  P r e s s ) .  

Bulgarien, Italien und Deutschland ma­
chen diplomatische Anstrengungen, um 
die Türkei dazu zu bewegen, daß sie ge­
genüber Bulgarien das Versprechen ab­
gebe, im Falle des Durchmarsches deut­
scher Truppen durch Bulgarien »ich je­
der feindseligen Handlung zu enthalten. 

W a s  h i n g  t o n ,  FOIXT. (Avala-
DNB) Während der letzten Sitzung des 
außenpolitischen Ausschusses des Se-
uals veranstaltete eine groiie Zahl von 
Fraueii vor dem Senalspalais eine gro­
ße Dcmonslration. Die Teilnohmorin-

I neu prole&lierleu g-egen Englandhilfe-
Bill. Die Demonstration erhielt einen 
derart ernsten Charakter, daß die Po­
lizei einschreiten und die Teilnehmer­
innen zestreuen mußte. 

N e w y o r k ,  1 4 .  F e b e r .  ( A v a l a  D N B . )  
Wie in Newyorker Schiffahrtskreisen be­
richtet wird, ist der britische Frachtdamp 
fer >W est Wales« (4352 Tonnen) auf 
der Fahrt von England nach den Verei­
nigten Staaten torpediert und versenkt 

worden. Im Verlaufe der Seekriegsopera-
tionen wurden ferner der britische Damp 
fer »Saint Denis« (2435 Tonnen) u. 
der unter britischer Flagge fahrende dä­
nische Dampfer »T j u r i d« versenkt. 

W a s I I I II L o n. 14. r>i)er. .Avala -
DNB' Der Finanzausschuß des Senats 
hat den (iesetzcntwurf, mit dem die 
Grenze der staatlichen Verschuldung 
von 49 auf 65 Milliarden Dollar hin-
aufgeselzt wird, einstimmig angemom-
nien. • 

M a d r i d ,  11. FcIkm*. (Avala—Slefani; 
Die spanische Presse Ivomnu-r.licrl wei­
terhin die Zusanimenkunfl zwischen 
Mussolini und Franco in • Bordighera 
und hebt die große Bedeutung der 
Aussprache hervor. Hieliei unter­
streicht die Presse insbesondere die 
Freundschafl zwischen Italien und 
Spanien, 

au Die P. T. Ationnenten der »Maribo-
rer Zeitung« werden ersacht, bei der Ent­
richtung des Monatsabonnement von der 
Austrägerin eine Zahlungsbescheinlfrung 
anzufordern. Die Verwaltung der »Mari-
borer Zeltung«. 

SolgenfcDtoere 
angriffe at 

L o n d o n ,  1 4 .  F e l x ' r .  ( A v a l a — R e u ­
ter) Das britische Luftfahrtministeri-
uni berichtet; Feindliche Flugzeuge 
überflogen auch in der Nachl vom 
Donnerstag zum Freitag bi-sliminU'Tei­
le der britischen Insel. Bomben wur­
den auf London abgeworfen, wobei 
beträchtlicher Schaden angoriciitet 

OrutfcDe £uft-
f (Snglanö 
wurde. Ebenso wurde eine Sladl in 
Nordüstsctlottland bombardiert. Dorl-
sielbst wurden mehrere (icbäudc be-
schüdigt und einige Personen getölel. 
Auch östliche Teile Englands wurden 
vuu der Icindliehen Luftwaffe mit 
Bomben belegt, docli wurden hier­
durch keine Mensclienopfer bewirkt. 

Druck auf Irland verschärft hal)e. 
England wünsche die Zustimmung der 
irischen Regierung in Dublin zum An­
laufen irischer Häfen für jene Schif­
fe zn erhallen, die mit Kriegsinalerial 
aus den Vereinigten Staaten kommen 
werden. Die Regierung de Valeras sei 
jedoch fest entschlossen, die Neulra-
Ijlät Irlands aufrecht zu erhallen und 
widersetze sieh daher den Plänen W. 
Churchills. Das irische Volk ist der 
Ansicht, daß es sich von den Eng­
ländern nie mehr befreien würde, 
wenn es ihnen gestalte, das Liind noch 
einmal militärisch zu Ix'setzen. 

3)rr ^rlrg in Qll&anfrn 
ATHEN MELDET HARTNÄCKIGEN UND ERBITTERTEN WIDERSTAND 

ITALIENER. 
DER 

Artillerie anderthalb Kilometer weit vor. 
Die Kämpfe im Skumbi- und Devoll-Tal 
sind ungewöhnlich erbittert. Der Gegner 
leistet hartnäckigen und erbitterten Wider 
stand. 

.Sturze ^Jiadiriditen 

N e w y o r k ,  1 1 .  Feber. (Avala-1)I\B^ 
In Wasln'ngloner diplomatischen Krei­
sen wird dem Hlalle „Xi'w.vdfk Dai­
ly News" zufolge crklärl, (lal.\ l'liig-
land in diesem AugcnbUek scineu 

€r&it;frte kämpfe in (Sryl&räa 
REUTER MELDET SCHWIERIGEN FORTGANG DER KAMPFO^ERATIONEN. — 

K a i r o ,  1 4 .  F e b e r .  ( A v a l a — R e u t e r . )  i m  
gestrigen offiziellen Abendsbericht heißt 
es, daß b«i C h e r e n große Kämpfe Im 
Gange sind. Die italienischen Truppen lei­
sten erbitterten Widerstand. Das KampE-
terr.'iln ist außerordentlich schwierig. Die 
britischen Truppen befinden sich etwa 50 

Kilometer südwestlich von Asmara, der 
Hauptstadt Erythräas. Auch dort ist das 
Kamf>fgebiet sehr schwierig, wodurch der 
britische Vormarsch sehr erschwert wird. 
Ocstlich de^ Rudolf-Sees vollzieht sich der 
Vormarsch unter günstigeren Umständen. 
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13 engHsche Sdiiffo im AllanOk versenkt 
6ritlf(öe $anDei«f(Diffa5rt / S)?utfcDe £uflanoriffe auf (SngiQn^ uno im Q^ltiitelmeer / £on&on 

meioet trbS&te 3inibilät fter britifd^n Sufttoaffe / ilnberänOerie Soge auf 6en Ärlegöf^ftaupiäften In ilfrlfo unö In Albanien 

B e r l i n ,  1 4 .  F e b e r .  ( A v a i a — D N B )  ~  
Das OberkiMiimando der Wehrmacht gab 
^»estern bekannt: 

Wie bereits berichtet, haibcn deutsche 
K'ri'igsschiffe im Atlantik einen fein^dli-

chen G e 1 e i t z u g angegriffen und 13 
bewaffnete Handelsschiffe vernichtet. Un­
ter dessen befand sich auch eine größere 
Anzahl mit Kriegsmaterial für England be-
ladene U e b c r s e e d a ni p f r. Der Ge-
leitzug wurde durch diesen Angriff zer­
sprengt. 

In» Verlaufe des Angriffes unserer Flie-
Mcr auf militärische Zeile an der Theinse-
und HunitJermitindung erhielten eine Werft 
unid eine Befestigungsanlage Bombentref­
fer. Unsere bewa-ffneten Aufklärer griffen 
ein feindliches Handelsschiff an der Nord­
küste Schottlands und ein englisches Pa­
trouillenboot an der Südkiistj Englands 
erfolgreich an. 

Fernkampfgeschützc des Heeres bom­
bardierten während des gestrigen Tages 
und in der vergangenen • Nacht militäri­
sche Ziele in Südostengland. 

In der C y r e n a i c a gelang ^*s unseren 
Pliiegern, Truipipenlager und militärische 
Anlagen mit Bomben großen Kalibers zu 
treffen. Bei Bangasi bombardierte unsere 
Luftwaffe ein Flugfeld, auf dem sich feind 
liehe Apparate befanden. Autokolonnen 
wurden durch Bomib'en und Maschinenge­
wehrfeuer zersprengt. 

Unsere Kampfflieger griffen das Flug-
fclid Lucca auf Malta erfolgreich an, Im 
Verlaufe der Luftkämpfe Über der Insel 
verlor der Feind 3 Hurrican-Maschinen. 

Seit Mitte Jänner konzentrieren sich die 
AjTgriffe der deutschen Luftwaffe im Mit-
telmeer auf den Suezlcana]. Im Laufe 
der verschiedenen Angriffe gelang es den 
deutschen Fliegern, Einrichtungen im Ka­
nal, der Eisenbahn und des Hafens durch 
Bombentreffer zu beschädigen. Aus den 
Meldungen unserer Aufklärer geht her­
vor, daß sich im Kanal zwei versenkte 
Schiffe befinden. Aus den photographisch. 
Aufnahm'on ist ersichtlich, daß nördlich 
und siidlich von der Stelle, wo sich die 
versenikten Schiffe ibcfinden, viele Han­
delsschiffe liegen, so daß es dort zu ei­
nem Verkehrsst'i^lsitand ge^kommen sein 
muß. 

Einer unserer Jagdflieger schoß gestern 
an der atlantischen Küste ein englisches 
Binnibenflugzeug ab. 

Die feindliche Luftwaffe ist im Laufe 
<les gestrigen Tages und während der ver 
gangenen Nacht weder nach Deutschland 
noch in das büseitzte Gebiet eingeflogen. 

Drei eigene Flugzeuge sind von ihren 
Aktionen noch nicht zurückgekehrt. 

R o m ,  1 4 .  F e b e r .  ( A v a l a - S t e f a n i ) .  D e r  
Bericht des italienischen Hauptquartiers 
Nr. ^51 vom 12. d. lautet: 

An der griechischen Front Artil­
lerie und Aufklärungstätigkeit. Abteilun­
gen unserer Luftwaffe bombardierten er­
folgreich feindliche Stützpunkte, Verkehrs 
Wege und Artilleriestellungen. Bomben 

i.r 

• I« I 

Ein Bild von den Zerstörungen in der Londoner CÄy. — 

kleinen Kalibers wurden auf feindliche 
Truppen und ihren Train abgeworfen. 
E i n e  A b t e i l u n g  u n s e r e r  J ä g e r  g r i f f  a m  1 1 .  
d. M. einen feindlichen Flugplatz mit Ma-
schinengewerhfeuer an und beschädigte 
eine große Zahl feindlicher, am Boden 
befindlicher Apparate. Im Verlaufe der 
Luftkämpfe wurde eine feindliche zweimo 
torige Maschine abgeschossen. Ein eige­
nes Flugzeug ist nicht zurückgekehrt. 

Unsere Bombenflieger griffen das Flug­
feld Micabba auf Malta an. 

I n  N o r d a f r i k a  u n t e r n a h m e n  d e u t ­
sche Flieger eine Offensivaktion gegen 
feindliche Truppenbewegungen, motori­
sierte Kolonnen und Flugplätze. 

I n  O s t a f r i k a ,  i m  A b s c h n i t t  C h e r c n .  
wurden feindliche, von der Luftwaffe un­
terstützte Angriffe zurückgewiesen. Un­
sere Truppen gingen zu Gegenangriffen 
über. Unsere Luftwaffe unterstützte unse­
re Truppen bei der Verteidigung. 

Im unteren S u d a n, in der Gegend um 
den Fluß Omo herum, wurden feindliche 
Angriffe von unseren Truppen abgewie­
sen. Der Feind ließ zahlreiche Tote und 
Verwundete auf dem Kampffelde zurück. 

In der Nacht vom 11. auf den 12. Febc* 
warfen feindliche Flieger Bomben und 
Raketen auf die Insel Rhodos ab. Zwei 
Frauen und ein Kind büßten liiebei das 
Leben ein. An Wohngebäuden wurde 
ziemlich großer Schaden verursacht. 

3)rr 3>u(e fm Operaliondge&iet 
^ r r 

L o n d o n ,  14. Februar. (Avala.) Reu-. Explosionen hervorgerufen wurden, rian-
ter berichtet; Da« Luftfahrtministerium ' nover wurde neuerlich angegriffen. Die 
gab gestern bekannt: | in der Nacht zuvor hervorgerufenen Brän-

»Bombenflugzeuge der königlichen | de nahmen infolgedessen größeren Um­
Luftwaffe und des Küstenkommandos un-' fang an. In Rotterdam wurde durch Bom-

j  benabwurf im Petroleumlager eine starke* 
I Explosion hervorgerufen. In der Dämmer­

ung unternahmen Flugzeuge des Küsten­
kommandos einen .Angriff auf Schiffe in 
Kristiansund in Südnorwegen und auf ei­
nen Wasserflugzeugstützpunkt in Jütland. 
Neben offensiven Säuberungsflügen, die 
unsere Jagdflugzeuge im Lauf des ganzen 
gestrigen Tages über Nordfrankreich un­
ternahmen, machten sie auch zahlreiche 
Erkungdungsflüge. Es wurden nur sehr 
wenig feindliche Flugzeuge bemerkt. 

Von diesen Operationen sind drei eige­
ne Flugzeuge nicht zurückgekehrt. Ein 
Bombenflugzeug stürzte auf dem Rück-
flug bei Cambridge ab. Drei Zivilisten fan 
den dabei den Tod. Die Besatzung konnte 
sich unverletzt retten. 

L o n d o n ,  1 4 .  F e b r u a r .  ( A v a l a . )  R e u ­
ter meldet: In militärischen Kreisen er­
klärt man, die britischen Truppen setzten 
den Vormarsch längs der Küste des Ro­
ten Meeres in Richtung Mersa-Talai fort. 
Der Punkt, bis zu dem diese Streitkräfte 
gelangt seien, lieige 30 bis 40 englische 
Meilen von der Grenze und etwa 120 eng­
lische Meilen von Massaua entfernt. Die 
Kämpfe bei C h e r e n wurden fortgesetzt, 
doch rechne man nicht mit einem so fa­
schen Fall der Festung, da die Italiener 
dort eine ausnehmend starke Stellung in­
nehätten und die britiscfie Verpflegung 
dort sehr schwierig sei. 

ternahmen in der vergangenen Nacht trotz 
der Verschlechterung der Wetterlage ei­
nen Angriff auf Objekte in Nordwest­
deutschland, Holland, Norwegen und Dä­
nemark. 

Ein britisches Geschwader griff Indu-
strieo'bjekte in Bremen an, wo Brände u. 

(Snaland liqui&iert audD feine 
6ofioler <$efan&tfd f̂t? 

R o m ,  I I .  F < » b e r .  N a c h  e i n e r  ü b e r  
Budapest aus Rom eingetroffenen Mel» 
duiig haben die Eii«?län(ler ihr Ge-
sandtschaftsarchiv in Sofia bereits der 
amerikmiiscben Gesandtschaft überge­
ben. Angeblich wird der britische Ge­

sandte seine Akkreditiv«^ uocb im Dau-
fe dieser Woche ziirückv^augen, so 
daß mit dem Abbruch der cnglisch-
bulgarlscbcn Bezieiuisgen zu redmen 
ist, 

S f̂irfifcDe OHaDnung an öie 
Qlöreffe SSulgarien« 

R ud a p c s l, 11. FeL>cr. Der Istan­
buler Rundfunksender richtelc eiiien 
Appell an das bulgarische Volk in dem 
Sinne, daß Bulgarien in diesem enl-
seheideiMk'ii Augenblick die Solidari­
tät des Balkans Ixjweisen möge, Bul-
«farien dürfe nicld vergessen, daß die 
in Thrazien stehende türkisc' Armee 

sich nicht nur aus einer Division zu­
sammensetze. DSe türkiscbe Nation 
werde wie ein Mann üu» Pflicht €a> 
füllen, um die Unabhängigkeit des tür-
kli^hen Staatstarritoriiuns zu vertei« 
digen, wenn der Ruf <tes PräsMeiiten 
erfolgen werde. 

Unser Bild zeigt den italienischen Regierungschef, Benito Mussolini, während ei 
ner Inspektionsreise im Operationsgebiet in Begleitung des Generalsfabschefs de. 

italienischen Luftwaffe, General Francesco Pricolo (Mitte). 

(Sf)ur(f)in tDiU feine ^riegdsiele 

nid^t ent^flilen 

A m s t c V (l u ni, 11. Keber. (Avala— 
DNB) In der letzten Unterhaussitzung 
riehlclc ein Abgeordneter an deii Prc-
i n i e r n i i n i s l c r  W i n s i o n  C h u r c h i l l  
'iie AniVage, ob er mit <iei' anierikaiü-
sclicji Regierung über die Friedens-
ziele IUKI die Knieuerung gesprochen 
Uahr und ob er das Versprechcai ab-
^^elx^ii könne, das Unterhaus rechtzei-
l i g  ü b e r  F ' n g l a n d s  l \ r i c g s z i e l e  
in Kenntnis zu setzen. Churchill er­
klärte daraufhin, daß die Vereliüglen 
Staaten wohl wüßten, wofür Großbri-
lannien kämpfe und welchen Sinn die 
cnglisehe Verteidigung habe. Soferne 
IM' sich erinnern könne, luibe kein ein­
ziger Verlreler der amerikanischen Re­
gierung diese Frage angesehnitlen. Un-
ler solchen Umständen sei er außer-
slande, dem Unterhaus Ivrklfu ngru 
über die Kriegsziele Englands zu ge­
ben. Derarlige Erklärungen — schlolJ 
Churchill — sind fiu' jene (lelegen-
lieiten rrserviorl, dii' dem offenMichen 
Interesse enlspreehen werden. 

Audi Bulgarieu fordert oine Malenzciiie 
hl Budapest 

B u d a p e s t ,  1 4 .  F e i . . . .  D i e  b u l g a ­
rische Regierung hat der ungarfechen 
Regierung den Wunsch unterbreitet^ 
es möge der bulgarischen Donauseldff-
fahrt ahnlich wc der Sowjetunion in 
Cscpel bei Budai>est eine HosDcnaonc 
eingeräumt werden. 

Das llotc! „Balkan'* in Sfcopl|e 
eingcftschert 

B e o g r u d ,  1 4 .  F e b e r .  W i e  a u s  S k o p -
Ije berichtet wird, ist gestern nachmit-
ttigs das Hotel „Balkan", in dem ein 
Schadenfeuer entstanden war, durch' 
einen Großbrand vollkommen emge-
äscherl worden. Die Flammen schös­
sen 20 Meter Iiocli, Polizei, Feuerweh­
ren und das Militär waren mit der 
Eindämmung tles Brandherdes und 
mit den LöscharlKÜlen Iwschafligl. Ob 
jemand im Hotel zu Sehaden kam, ist 
noch nicht festgestellt worden. 

(^eöenfei Oer 

^Intttuberfiilufeii'^tjia! 
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Die Zusammenkunft Franco-Petain 
an Jaflö fledwii rtne »MlprocOe stDlttfien tma IpanifcOtn (Sau&ino unö fttin fransöfiXDen ©taat«(«)ef 

^oil(t)oli Dietaln Halt / ®ni 3eralunotn tuodiiten 6ie t>(f6eii 'äu^enminifter <3un(r unft 2>arlan bei 

V i c h y ,  1 4 .  F e b e r .  ( U n i t e d  P r e s s ) .  Der 
s p a n i s c h e  S t a a t s c h e f  G e n e r a l  F r a n c o  
und sein AnBenmiolster Serrano S u n e r 
trafen gestern vormittags, aus Italien kom 
mend, in Frankreich ein und wurden als 
Oiste des Marschalb Petaln •mpfan-
fsn. Marschall Petaln traf In den ersten 
Nacfunlttigsstunden von seinem Out In 
Südfrankreich in MontpelHer ein und gab 
zu Ehren der spanischen Oiste ein Diner, 
an dem sich auch AaBenm'nister Admiral. 
D a r l a n ,  I n n e n m i n i s t e r  P e y r o u t o n .  

Gesandter P i e t r 1 und andere liohe Per­
sönlichkeiten aus der Umgebung der bei­
den Staatschefs beteiligten. Nach dem 
Diner begannen zwischen General F r a n-
c o und Marschall P e t a i n die ersten 
Besprechungen, denen auch die Außen­
minister der beklen Nachbarstaaten bei­
wohnten. Nach den Besprechungen fand 
um 16 Uhr eine Heldenehrung statt. Bei 
dieser Gelegenheit legte General F r a n-
c o einen Kranz in spanischen Farben auf 
das Grabmal des Unbekannten Soldaten 

in Montpellier. Nachher fand die zweite 
Aussprache zwischen den beiden Staats* 
Chefs statt. Um 17 Uhr reisten General 
Franco und Außenminister Suner wie­
derum nach Spanien zurück. 

V i c h y ,  1 4 .  F e b e r .  I n  p o l i t i s c l i c n  K r e i ­
sen Vichys wird der Zusammenkunft des 
Marschalls Petain mit dem spanischen 
Staatschef General Franco sclir große 
Bedeutung beij>iemesscn. In diesem Zu-
sammcnhanfjf wird auf die Tatsache hin­
gewiesen, daß General Franco zum er­

sten Male seit seiner Amtsübernahme auf 
französischem Boden offiziell mit allen th 
rungen begrüßt worden ist. Im Zusam­
menhang -mit der Aussprache Petain-Fran 
CO wurden von der französischen Staats, 
polizci umfassende Sicherheitsmaßnah­
men getroffen. Der Ort der Zusammen­
kunft wurde von mehreren Tausend Po­
lizisten gesichert. Auf den sUdfranzösi-
schen Straßen wurde jeglicher Straßen­
verkehr In den Nachmittagsstunden ein­
gestellt. 

ĵ afnan — ein neurolQiftiDer 
im fernen X)ften 
mit ^ ̂u«6au Qainan« brfcDfiftigt / ^ainan folT C2iu«gang0-

punfl Wir (ine ^Mon otgen Monolong, i^on<in0i|(0-3n6un unD öle üoiHiPVintn lotroen 

S c h a n g h a i ,  1 4 .  F e b e r .  ( U n .  P r e s s . )  
Nach hier eingelangten Meldungen sind 
die Japaner fieberhaft damit beschäftigt, 
ihre Positionen auf der Insel H a i n a n 
auszubauen. Es handelt sich um den Aus­
bau eines gigantischen See- und Luft­
stützpunktes für die künftigen kommen­
den militärischen Aktionen im Süden des 
fernöstlichen Raumes. Nach Informatio­
nen aus vollkommen zuverlässiger Quelle 
befinden sich schon fünf japanische Infan 
teriedivisionen auf der genannten Insel. 
Vor Halnan ankert eine starke Gruppe 
der japanischen Flotte. Auf Hainan selbst 
befinden sich mehrere Eskadrillen japa­

nischer Bomber und Jäger, denen Flug­
plätze zu Lande wie am Seeufer zur Ver­
fügung stehen. Auch ein japanischer Flug 
zeugträger liegt vor Hainan in Berelt-
sf;haft. Täglich treffen in Hainan neue 
Truppentransporte ein, und zwar über 
Dairen und Kwantmvg. Bis zum Septem­
ber 1940 errichteten die Japaner ihre 
Stützpunkte nur im Norden der Insel, 
jetzt aber werden Kasernen, Flugplätze 
usw. auf dem gesamten Gebiet der Insel 
gebaut. Die modernsten Küstenbefesti­
gungsanlagen sichern die Zugänge zur 

Insel vor jeglichem Angriff von der See 
aus. Auch schwere und schwerste Atille-

ric ist auf Hainan in Stellung gebracht 
worden. In den letzten Tagen wurden die 
Transporte an Flakartillerie beschleunigt 
Es kann keinen Zweifel darüber geben, 
daß die ln:sel Hainan heute die stärkste 
See» und Luftfestung Japans im Fernen 
Osten ist. Die Militärfachleute sind der 
Ansicht, daß Hainan von Tag zu Tag ge­
fährlicher wird als Ausgangspunkt für ja­
panische Kriegsoperationen gegen Hong­
kong, Holländisch-Indien und gegen die 
Philippinen, Von Hainan aus wird Japan 
aber auch Siam und Indochina leichter 
kontrollieren können. 

Waro recDnrtmtt deutf̂ -fotojet-
rufflfcDer (Einigung aber den Halfan 

^Otr :^lgaricn m(b Mc xanei haben nacf» larHfdDen (Srirnniniffen mit einer Unler-

flOtHing OltMfau« tu mOnen / 'SuigorffcDe JSreffeangrfffe an Oie QlOreffe (SngionDtf 

I s t a n b u l ,  1 4 .  F e b e r .  W i e  d i e  U n i ­
ted Press berichtet, ist in d-er tür­
kischen Ocffontlichkeit die Meldung 
verbrcitot, daß sich Deutschland und 

^ die Sowjetunion hinsichtlicli der Bul-
' garien gegenüber einzunehmenden Hal­

lung geeinigt haben. Die dcutscnc und 
die sowjclrussisclic Regierung solle 
sich nach dieser Meldung sowohl für 
den Fall geeinigt haben, daß sich der 
Durchmarsch durch Bulgarien not­
wendig erweisen sollte, als auch fin­
den Fall, daß Deutschland den bulga­
rischen Staat angesichts der Bedro­
hung durch England unter Schutz 
nehmen müßte. Diese Meldung, die 
in bezug auf ihre Authentizität nicht 
bestätigt wurde, hat in der Türkei 
keine Ueberraschung ausgelöst, da sich 
d i e  t ü r k i s c h e n  p o l i t i s c h e n  u n d  n i i l i l ü -
risehen Kreise schon seit einiger Zeit 
von der Erkenntnis leiten ließen, daß 
die Sowjetunion die Zusammenarbeit 
mit dem Deutschen Reiche auch auf 
(dem Balkan nicht verleugnen werde. 

Wie die Dinge liegen, können Bul­
garien und die Türkei von selten der 
Sowjetunion keine Hilfe für den Fall 
erwarten, daß Deutschland zu Aktio­
nen schreiten sollte. Bezüglich der 
Einzelheiten der deutsch-russischen Ei­
nigung konnten keine Einzelheiten in 
Erfahrung gebracht werden. Man be­

hauptet von einigen Seiten, dalJ das 
Deutsche Reich den Russen den Bos­
porus und die fiardaneHon in Aus­
sicht gestellt hätte, wenn es in die­
sem Räume zu KriegsopenUionrn kom­
men sdllte. 

S o f i a ,  1 4 .  F e b e r .  D i e  b u l g a r i s c h e  
Presse führt in ihrer Sprache gegen 
England sehr scharfe Akzente. Sic 

wiederhüll die bereils offiziell geiiiach-
ten Versicherungen, daß in Bulgarien 
cleutsclie Truppeii nicht anwesend sind. 
England wird von der bulgarischen 
öffentlichen Meinunji beschuldigt, tlie 
Absieht gezeigt zu Ifabeii, Bulgarien 
in den Krieg zu verwickeln oder zu­
m i n d e s t  a u f  b u l g a r i s c l i e m  H o d e n  e i n e  
neue Front zu bilden 

„6lot)o" contra ^Durd îü 
S o f i a ,  1 4 .  F e b e r .  ( A v i i l a — I j a H ) Die 

Zeitung „Slovo" schreibt, die jüng­
ste Rede Churchills sei in Bulgarien 
mit Verwunderung un<l IvntrüsUnig 
aufgenommen worden. Aus den Wor­
ten Churchills könne man erkennen, 
daß er den Balkan, vor allem aber 
Bulgai'ien, In einen Kriegsschauplatz 

verwandcbi möchte. Man müsse es je­
denfalls bedauern, daß die' sogenann­
ten „großen Demokratien" in diesem 
Tone sprechen, da man doch hinläng­
lich wisse, daß sich England volle '2'i 
Jahre um die Interessen, Sorgen und 
Bedürfnisse Bulgariens nicht geküm­
mert habe. 

Berlin pr ®öurctiill= 

^ReDe 

B e r l i n ,  F e b e r  ( U T A ) .  D i e  ä u ß e r e  
Geschicklichkeit der jüngsten Rede des 
e n g l i s c h e n  P r e m i e r m i n i s t e r s  C h u r c h i l l  
wird in Berliner politischen Kreisen durch 

3nt(rnlerung einer englffcDen 
^riftofratin 

Well sie dem ikaner 

B u d a p e s t ,  M .  F e b e r .  ( A v a l a — S l e -
fani) Die Verhaftung von Lady Ho­
ward Effingliam, die ungarischer 
Abstannr.ung Ist, hat in Bullay i'st tie­
fen Eindruck ausgehisl. Die durch die 

-I.*:.:. die wahre Lage EiiglandN schildert« 

Londoner Polizei ihrer Freiheit be­
raubte Gattin des Lords Effingliam 
ist desb;'Ih interniert wollen, weil sie 
dem .Vmerikaner Wilikie dir wahre 
Lage Englands gcschildcrt hatte. 

aus anerkannt, jedoch die Beweis-kraf't sei­
ner Argumente bestritten. Man bezeich­
net die Rede in Berlin als bemerkenswert 
Widerspruchsvoll. Auf der einen Seite 
rechne er drei englische Siege vor, die In 
der angeblichen Ueberwindung der deut­
schen Luftgefahr im wjrgangenen Herbst, 
ferner in der Bewährung der moralischen 
Widerstandskraft der Bevölikerung gegen 
über den deutschen Luftangriffen u. schließ 
lieh in den erfolgreichen Operationen in 
Afrika zu erblicken seien. Seine Definition 
hinsichtlich des ersten Sieges ist nach hie­
siger Ansicht insofern bemerkenswert, als 
Churchill nicht mehr die Legende von der 
Abwehr eines deutschen Invasionsangrif-
fes aufgreift, wie es bisher Üblich war, 
sondern sich auf das Pro4)lem der Luft­
herrschaft während der Herbstmonate be­
schränkt. Er stellt nach deutscher Ansicht 
indessen dieses Problem der Luftherrschaft 
genau so falsch dar wie den Verlauf der 
deutschen Stukaangriffc auf Malta. Hier 

rcchnet er mit dem Verlust von 90 deut­
schen Maschinen. Von deutscher Seite 
wird indessen an die authentischen Zah­
len der deutschen Heeresberichte erinnert. 
Danach habe Churchill vijrzigfach über­
trieben. 

Entscheidend ist aber nach deutscher 
Auffassung, wie sehr aus seinen eigenen 
Worten die Unglaubwürdigkeit seiner Er-
folgs-Statistik der drei Siege hervorgeht. 
Churchill hat sich bekanntlich über die 
it-BorniL'nthcit« der südostcuropäischcn 
Staaten buklagt, die nicht einsehen wol­
len, daß Kngland siegen werde. Churchill 
bedauert das insonderheit hinsichtlich Bul 
gariens. Zunächst wird in Deutschland 
hundertprozentig seine Behauptung deinen 
tiert, deutsche Truppen befänden sich be­
reits auf bulgarischen Flugplätzen. Im 
ganzen ist nach hiesiger Auffassung die 
Ha'ltung der Balikanmächte eine Bestäti­
gung dafür, daß sie eben nicht an den 
englischen Sieg glauben. 

Stichhaltig sei allein, was auch Chur­
chill zugebe, die Tatsache, daß der Kneg 
ausschließlich im Kampf um die englische 
Insel entscheiden werde! Wenn Churchill 
zugebe, daß das Stärkeverhältnis hier ein 
solches von 4:1 zu Gunsten Deutschlands 
bisher gewesen sei, so wlderbege er damit 
einerseits seine eigene Theorie von den 
englisclicn Lufterfolgen während der ver­
gangenen Herbstmonate und zum anderen 
habe ja bereits Hitler in seiner jüngsten 
Rede darauf hingewiesen, daß Deutschland 
m den vergangenen Monaten in der Stei-
prung seiner Rüstung nicht geschlafen 
habv. Wenn heute deutsche Fernkampf-
bomber tief im Atlantik sowohl auf der 
Hohe von der portugiesischen Küste wie 
auch über Island erfolgreich gearbeitet 
hätten, so zeige dies die ganze Problema-
tik englischer Hoffnungen auf überseei­
sche Hilfo. Im ganzen wird daher die Re­
de Churchills in Berlin als eine pessimisti-
Scne bezeichnet, die nicht geeignet sei, 
den Glauben an die englischen Frfolgs­
aussichten zu steigern. 

Hauptziehung der 
staatl. Klassen loUerie 

Zlefiungstag. 
pin 80.000.—: 83348 
Din 60.000.—; 17386 28%.! 
Din 50.000.—; 6353 
Siü = '775)8 19836 
l^ln 24.000.—; 93797 
Din 20.000.—: 54344 
DIn 16.000.—: 42196 4970» 
Din 12.000.—; 32733 64157 77847 

Dhl 10.000.—; 
31569 31728 56325 47750 

75267 48530 86739 97500 

Din 8000.—: 
2435 7658 8366 11686 21143 

37051 37317 42831 48555 59700 
76931 84419 

Din 6000.—: 
1110 9709 12822 15791 21636 

45187 45502 49891 55798 77540 
Din 5000.—; 

3165 20504 31966 34907 41931 
56892 69188 71782 77417 83452 
93431 95437 98056 

23672 35194 
63396 66120 

40794 41433 
89515 96742 

46451 55121 
85293 89169 

Din 4000.—: 
8473 14785 15700 20671 24370 25541 32450 

33109 :i5664 37402 38819 40034 40674 49418 
53399 58351 56688 68742 81435 82014 834rVt 
86079 87583 

^ gekaufte Los Nr. 46887 gewann 
10.000.— Dinar. 

„ ^ . (Ohne Gewähr.) 
von Treffern ru 

Dm 1(^.— gezogen. — Alle jene, die in un­
serer Kollektur einen Treffer gewonnen ha­
ben, mögen ihre Lose sofort zwecks Auszah­
lung vorlegen. — Neue Klassenlose stehen 
noch zur Verfügung. 

BANKGESCHÄFT BE2JAK, bcvoUm. Haupt-
kollektur der Staatlichen Klassenlotteric, 

Marlbor, Gosposka ul. 25, Td. 20.97, 



'Mariborer Zeitung« Nummer 38 4 Freitaci d'^n 14. Febcr 1941 

Aus Stadt luid UniQcbiiim 
!9RarH>or. SfrtMog. öm 14. 3e6rtior 

Qlenörrungfn im 3u0dt)erfr  ̂
VErtLEGÜNG DER VERKEHRSZEITEN ZWEIER PERSONENZÜGE IN NORD­

SLOWENIEN 

KoDuiHJüden Montag, den 17. d. M. 
werden bei zwei Personenzügen auf Lo-
kaJstrccken in Nordslowenien die Fahr­
zeiten etwas verlegt werden, um den Be­
dürfnissen des reisenden Publikums so­
weit als möglich Rechnung zu tragen. 

Auf der Strecke C e 1 j c—V e 1 e n j c 
verkehrt der Abendzuig, der bisher Cclje 
um 20.43 verließ und in Velenjc um 21.51 
Uhr eintraf, an Werktagen um anderthalb 
Stunden früher. An Werktagen verläßt 
der Zug fortan Celje bereits um 19.05 und 
langt in Velenje schon um 20.13 Uhr Uhr 
an, was die Bevölkerung sicherlich mit 
GesHJfitutjflg zur Kemrtfiis nehmen wird. 

An Sonn- und Feiertagen richtet sich hin 
gegen dieser Zug nach der alten Fahr­
ordnung, wie dies bisher der Fall war. 

Auf der Lokalbahn P o I i c a n e—K o-
n j i c c "wird der Nachmittagszug, der bis 
her Poljöane um 16.30 Uhr verließ und 
um 17.18 Uhr in Konjicc eintraf, ab Mon 
tag fast 2V2 Stunden später abfahren, 
nämlich erst um 18.55 und wird um 19.43 
Uhr in Konjice einlangen. Auch diese Ver 
legung der Abfahrtzeiten kommt der Be­
völkerung gelegen, da bisher der Zug 
sehr unbequeme Fahrzeiten aufwies und 
sich deshalb keiner besonderen Belid>t-
heit erfreute. 

^Sodieti t# 

Der Monat Februar ist in jedem Jali-
i'C der Monat der Wintermüdigkeit. 
Man hat genug a oui Winter, genug von 
Schnee, Kälte mid anderen \Vct4eruu-
bilden, genug von daz^^^schenliege^-
dem Matsch luid Regen, genug von 
den kahlen Bäumen und dem grauen 
Himmel, ja sogai* genug von der Win-
Icrsonne, die so aussieht, als könnte 
sie schon Blumen aus dem Boden 
zaubern und es höchstens docli zu 
einem uintcrlich frostigen Lüchehi 
bringt Wcim man all das, den ganzen 
„Zauber" des Winters mit allen sei­
neu Vorzügen und Nachleilen vom No­
vember oclei* Dezember im genossen 
hat, wird man allmählich kribbelig. 
Und wir möchten zu Petrus sagen: 
„Nmi bitte hrühling!" 

In dieser Zeit aber, in der es Jioch 
nicht so weil isl, gibt es dennoch ein 
stilles Vergiiijgcn: man kann am Ka­
lender bliitlern. Dann luiltru wir ein 
dünnes Ihiudelchen von Blättern in 
der Hand und stellen üliorrascht fest: 
in sieben WqchcJU wns sage ich, in 
sechs, wenn wir (tlück haben sogar 
schon in drei Woclien ist l'rühling. 
In drei Wochen sind wir im März, da 
haben laut Tradition bereits dio 
Schneeglöckchen zu blühen und die 
Katzchen am Baum zu schaukeln, da 
klingt bestimmt schon das erste \m-
sellied in den hellen Vorl'rühlingshini-
mel. 

In sechs W'ochen also auf alle Fälle. 
Wer hatte da noch Grund, über den 
Winter zu reden? Sich zu ärgern, wenn 
er wirklich noch einmal <lie Schno-.'-
flocken wirbeln läßt inid wenn wir 
uns immer noch eng in den Winter­
mantel mummeln? Oplimislen sehrri-
ten jetzt lächelnd uml überlegen 
<iic spätwinterliehe Well. Sic werden 
beim Anblick eines zugeirorencn See;s, 
auf dem die Enten spazierenlaul'en, 
sogar beim Anblick <les Kohlennian-
n<js, der gerade vor dem Hause wie­
der neue Kohlen abladet, zuversicht­
lich sagen: „Was macht das nocii, ilas 
Bißchen Winter? In sechs Wochen isl 
I^>ühling." 

Kein Gruml mehr, dem Winler /u 
g r o l l e n .  K e i n  G r u n d  m e h r ,  d a ß  d i e  
Hausfrauen über die lägliche Plage 
des Heizcjis murren. In achl Wochen 
heizt wahrscheinlich kein Mensch 
mehr, dafür machen wir weit die Fen­
ster auf und lassen die ersten Fni'i-
lingslüfte hineinwehen. Wie rasch isl 
eine Woche um, sie eilL mit raschen 
Schritten vorbei. Hin Monat rundel 
sich im Nu. Daim sind wir schon im 
März, und in diesem Monat hält der 
Frühling sogar Kalendermäßig seinen 
E i n z u g .  S c h o n  j e t z t  k ö n n e n  w i r  i n  
Vorfreude im Kalender blätHern ... 

ni.  Den iiund fürs Ltben schlössen der 
Ob'irst i. P Ciustav S f. i s k a 1 und Frl. 
Jniianc 5 a 1 a ni u ;•?, !ng Lii^iwig J a k i 
unJ Frl .  Iza AAeiovit  k und der Indu­

strielle Michael P o c i v a-1 n i k nüt Frau 
P u c h - T i s c h 1 e r. Wir gratulieren! 

ni.  Neue Mitglieder des Banatsrates. 
Ministerpräsident Dragisa Cvetkovic hat 
als stcllveriretender Innenminister nach­
stehende neue Mit.^l!ede> des Banatsrates 
des Draubanats ernannt: d. Vorsitzenden 
der Landwirtschaftskammer und Groß­
grundbesitzer Martin SItblovSek aus 
Smartno ob Paki ^ür den Bezirk Gornji 
grac', den ücineind'.-vorsteher und Reali­
tätenbesitzer Josef S t r n a d aus Podgo-
lica für den Bezirk Kofevjc, den Berg-
werksangesteiitcn Adolf Jesih aus Tr-
bovije für den Bezirk Lasko und Rechts­
anwalt Demeter V e b 1 e aus Novo mesto 
für den Bezirk Novo int&to. 

ni. Aus dem Verwaltungsdietist. Der 
Bezirkshauptmann-Stel'Wertreter Dr. Paul 
S V a b in Radovljica wurde in derselben 
Eigenschaft nach La§ko versetzt. 

an. Zum Vorsteher des Oewerb^erich-
tes wurde der Kreisgerichtsriclrter Dr. J. 
S V e t und zu seinem Stellvertreter der 
Kreisgcrichtsrichtcr Anton Sporn, bei­
de aus Ljubljana, ernannt. 

ni.  Ihren 80. Geburtstag beging dieser 
Tage die Lciirerin i .  R, Frl.  Julie Borov-
sky in Ljubljana. Wir gratulieren! 

ni.  In Ljubljana sind gestorben der 
Schneidermeister Alartin Primc und der 
Kaufmann Anton Rozman. R. i.  p.!  

ni.  Aus dem Strafhausdienste. Der Aui-
sehcr der Mariborer Strafanstalt  Josef 
L u b a n j  s  e k wurde nach 35jälirigcr 
treuer und gewissenhafter Dienstleistung 
in den verdienten Ruhestand übernommen 
Durch 16 Jahre v/irkte Lubanjsek als Koni 
ii iandant der Strafkolonie in Sv. Miklav/.  

m. Freie Ingenicusstellen. Die Kriegs-
nunine nimmt 15 Ingenieure des Schiff­
bau,.  Masclrinen-, l i lektro-,  Bau- u. tecli-
noiogischen Faches als aktive Ingenieur-
Ofl ' iziere auf.  Di(! vorteilrift-^mäßig ad­
justierten Gesuche sind bis 15. März dem 
Stab der Kriegsmarine in />nuin einzu­
senden. 

in. ArlH'iUTPnllassuuU durch Bnit-
karleii. Die MchlUiiap])hcil, die <lic 
iMiit'ührung der Mehl- und IJ/otkar-
tcn mit sich brachte, wirkt sich auch 
in der {.(cringercn Beschäl lignng im 
Bäckergewcrbc aus. In den Mariborer 
Bäckereien kanfle zu einem Drittel 
die Lan(ll>evölkcrnng Brot, <U,c jetzt 
anl' den Brotbezug in ihren Gemein-
ilen angewiesen isl. Die Folge <lavon 
ist <lic Einschränkung in der Bn»l-
erzeugung. weshalb bisher schon et­
wa 21) Arbeiter lieschäfligungslos ge­
worden sind. Man befürchtet, daß clie 
Brolerzeugung noch mehr eingeengt 
wird, was weitere Arheilerenllassnn-
gen zur Folge halxMi müßle. 

nu Ein Tanztiirnjer nm die Meisterschaft 
von Ljubljana wurile Mn vorigen Diens­
tag vom Tcnzsportkhif) in Ljubljana in 
Szene gesetzt.  Insgesanu traten 20 Paare 
auf,  die in zwei Klassen ~ Anfanger und 
Fortgeschrittene — geUiiI wurden. Unter 
den Fortmeseltrit tenen s:. '  ch insbesonilere 

Pa.K Miüwi 1. e :i  .11 i" i  c  Marjan 
Mufull hei vor,  Jaä auch die Meister­

schaft von Ljubljana an sieb riß. An zwei 
ter und dritter S^eHe foJgten die Paare 
Sylva P 1 a n i n c-Marjan G j u r a n und 
Mafda Broda r—La^) K a v £ i (5. Bei 
den Anfätigcrpaaren blieben Micika Ko-
V a £ und Milan C e n 6 u r siegreich. An 
den nächsten Ptätzen folgten Jozica F u r-
1 i ö—jawez S e d e j und Adele E i n-
h a u e f—Sre^ko F r a n t o r. Ms Arran­
geur waltete und schattete wiederum 
Tanzmeister Jenko mit bekannter Uhn-
sicht und großer Fachkenntnis. 

schlechte äugen? 
nur zu 

e. petein 
m. Wie scMießt man ctefl Wkizerver-

trag licMiig ab? Diese heiikle und oft er­
örterte Frage sowie andere für jedeti' 
Weingartenbesitzer hochaktuelle Angele­
genheiten w'erden in der Sonn+ag, den 
16. d. und um 9 Ulir vormittags in der 
hiesigen Wein- und ObsttbausclHile statt­
findenden Jahrestagung der Mariborer 
Weinbaufiliale zur Disfkussion gestetlt wer 
den. Es liegt daher im ureigensten Inter­
esse jedes Weingantertbesitzers, daß er 
der Tagung persönlich beiwohnt. Anwe­
send wird auch der Ba-natsreferent für 
Wein<bau aus Ljubljana sein, 

m. Rebschnittkurs des Weinbauveieifies. 
Die Mariborer Weinbauflliale veranstal­
tet in nächster Z'oit eine Reihe von prak­
tischen Rebschnittkursen und zwar am 16. 
Feber um 14 Uhr im Weingarten Dr. Ma­
rin in Pökel, am 18. Feber um M Uhr im 
Weingarten Dr. Scherbaum am Meljski 
hrib, am 20, Feber nachmittags im Wein­
garten Kaufmann in Pofehova und am 23. 
d. um 14 Uhr im Weingarten Grahornik 
in Ranca. jeder Weingartenbesitzer möge 
sich an den Kursen beteiligen und auch 
seinen Winzer mitbringen. Die zuvor ver-
öffenitlichen Kurse konnten wegen des all­
zu hohen Schnees nicht abgehai+en wer­
den. 

ni. Eine Ausstellung der PubWtatkwien 
der »Mohorjeva druzba« (Hermagoras-
Gesellschaft) findet im Rahmen einer 
Schülerfeier anläßlich des 80. Bestandes­
jubiläums des Vereines am 15. und 16. d. 
an der hiesigen Lehrerbildungsanstalt 
statt. 

m. Wochenend im Theater, Samstag 
abends wird unwiderruflich zum letzten 
Mal und bei stark ermäßigten Preisen M. 

{ Gorkis Drama »N a c h t a s y \« aufgef. 
{Am-Sonntag nachmittag folgt der Lust-
t spielschiager »H a b a k u k« während am 

, M ) e n d  d i e  K o m ö d i e  » E i n  v e r d ä c h t i ­
ges 1 n d i v i d u u m« gegeben wird. 

ni. Die Hausbesitzer bzw. deren Stell­
vertreter werden vom Stadtmagistrat dar-

jauf aufmerksam gemacht, daß bei der 
(Säuberung der Gehsteige der Schnee nicht 

in die Rinnsale oder auf die Gitter der 
Abflußkanäle geschafft werden darf, da 
diese für den unbehinderten Abfluß des 
Schneewassers freigehalten werden müs­
sen. Desgleichen is't das Ablagern der in' 
den Höfen oder auf den Dächern liegenden 
Sciureemassen auf der Straße nicht gestat­
tet, sondern ist der Schnee auf den hie­
für bestimmten Platz zu schaffen. Soll­
ten die Rinnsale und die Gitter der Ab­
flußkanäle nicht  unverzüglich vom Schnee 
gesäubert werden, so wird dies der Stadt-
niagistrat auf Kosten und Gefahr der be­
treffenden Hausbesitzer vorne'himen las­
sen. 

ni. Der Bär hi «ipr V»rvStattl. Iti den 
letzten Tagen w^irdcn wiederholt Ge­
rüchte laut, (laß sich in den Dtilomi-
teu in t^olhovgradec, nordwestlich von 
Ljubljana, ein kapitaler Bär aufhalte. 
Diese Gerüchte wurden l)al<l erhär-
Icl, da verschiedene Feldarbeiter be­
haupteten, Meister Petz gesehen zu 
haben. Die Stadl Skofja Loka ist 
lum nicht wenig l>cunrnhigl, als in 
der Vorstadt Puslal im vSclniec Spu­
ren von Bärentatzen gefunden wurden. 
•Man glaubt, daß der braune Geselle, 

.der, in Slowenien seit kurzei-. unter 
' " S c h u l z  s t e h l .  a u s  d e n  W ä l d e r n  m m i  
' Kuccvje hiiuibcrgewuchsclt sein dürf­

te. Jedenfalls fühlt sich im .F'reien ab­
seits der Stadt gegenwärtig niemand 
sicher, weshalb die Behörde ersnciU 
wird, Wandel zu schaffen. Uehrigi ns 
muß Meister Petz eingeräumt werden, 
bisher noch keinen Schoden angerich­
tet zu haben. 

m. Aerzteoaehricht Der Sekundararzt 
Dr. joze S 1 a ip a r in Slovenigradec wur­
de zum Banaisarzt wit dem Sftze in No­
vo jnes'to ernannt. 

m. Uterarisclier Abend in der Volksuni-
versHät Houite, Frekag, um 20 Uhr wer­
den im Rahmen eines H+erarischen Abends 
der VoMcsnniversrtät ewige hervorragende 
Vertreter deß modernen slowenischen 
Schrifttums (J. Brejc, L Camipa, J. Dular, 
J. KasleHc, C. Kranke, F. Novsak, S. Sali 
und C. Vipottnik) aü^ eigenen, zunrjist 
noch nicht veröffentlichen Werken lesen. 

m. Aus dem Mlinnergesangverein. Die 
houte, Freitag, silsrttfttidende M.Ämierehor-
pTobe wird niisht rn der Gambrmushallo, 
sondern im Musiksaal in der Stroßmayer-
jeva uiica abgehalten, worauf alle Mit-
gHeder nochma4s atphnerksam gewacht 
weixten. 

m. Ein sinnsftörender DruckfcMer hat 
sich in unserem gestrigen Bericht über 
die bevorsidiciidiß TtieaterauHtthrung des 
Schwäbisch-dentsoheii ein-
gescWrcbefi. Bs sot! dort heißeii: »Die 
Büfinendtchtung »Saat u- n d E r n t e<c 
ist eines jener eidnajien, lebeiwecbten 
bäuerlichen L a i e n s p i el^e Onioht 
Lustsf>iele), die jenseite aller abstrakten 
Symbolik in der Landessprache des Ait-
tags von ewig menschlichen Dingen kim-
den. — Die Vorsteflungen des Baiuem-
stückes »Saat und Ernte« von Erich Bau­
e r  f i n d e n  M o n t a g ,  d e n  1 7 . ,  D i e n s ­
tag den 18. und Mittwoch, den K). 
d. M. Uhr in der GambrmtishaÜlc sta#. 
Eintrittskarten sind in der Glaswareii-
handhmg BeTRbaffd, Aleiosandcowa V7, er-
mmcK 

m. Die AnmeüwifesMßt fär FSslirrSder 
läuft am 28. d. M. ab. Die Anmeldung ist 
am PoHiseiamt, 25iiwmer Nfr. 4, wShrend 
der Amtsstwidw von 8 hfe B tJl«- WfÄi-
nehmen. Säumige werden bestraft! 

m. JVfeld Mff deir SIMe. Der Tapeäe-
rermeister Cerin 'fand auf der 9lpa6e ein 
Paket mit 7.5 Kftegramm KtÄamagrieß. 
Der Veriustträger keoa das MeW beim 
Finder, Ifero^a c. 8, afcÜloten. — In der 
Mtinsfea uftoa fawd der Benainvertsfttrfer 
Ivan Polcl eiftte Brot- und MeWkarte, lau­
tend auf den Nansen Ivan QajOTf. 

• Hotel Zamoffc, heofee wMledMie 
Fisch-SpezkyMMeir! • 909 

m. WetteitteHcht vo«n 14. lieber, 9^ Uhr: 
Temperatur pta« 5 Ocad, LtlflksäohNe^teyt 
95^/», Barometerstand 727.4, wMoMI. 
Gestrige MaximaltemperattH' K^2, 
heutige Minima4tcinperaiur phis 2 Gtad. 

* Hotel, CaiK-Re84aMrafelon TiOnek. Am 
Samstag, 22. d. M. 

H a u s - U n t e r h a l t t t f i g ,  a m  
Dienstag, 25. d. M. 

Fa8chingsbe]u8t-4rgun^«n u. am 
Mittwoch, 26. d. M. 

KochkunstanssteMung wmd 
Heringschmans, — Tä^Hcdi frisohe 
Süßwasser und Moer-Prsche. "»P 

Einmal im Leben gwa 
etwas erleben. 

Waldemar fniir iKK?h Deirlki. 
Xm Abend giiQg er in dfe 

,4'raucu im Metropol". 
Vor dem BühnoneingatSig büeib etf 

üdwTrascht stoben. 
„Was ist in den großen KoIfcMn^?" 
„Die Kostüme für die Gfete;" 
„Attes nur Kostinne»?" 

W»aldenmr drehte enttäiisohl ab: 
„Gehen wir lietoer in eine a-iKlcro 

Hevue." 
• 

K4nderniund 

»Warum machen denn Ihre Hwhner sohl 
Radau?« 

»Weil sie attfs Fut4er w.arten, mem 
Kind.« 

»Aufs Futter? Aber wenn sie Hung-er 
haben, warum legen sie denn für sich 
r.clbst keine Eier?>-< 

Herold. 
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Im Landwirtschaft-simirristerium fand! 
gestern die amgekümdigte Beratuntg von 
Interessen'ten des landwirtschaftlichen An­
baus auf breiterer Grundlage statt. Es 
wurde üb'er die Aussaat im Frühjahr IMl 
und in-sibesondere Über Vorkehrungen zur 
BestcHung aller verfüigtoaTcn Flächen so­
wie zur Venbesserung und Steigerung der 
Viehiproduktion verhandelt. Neben Vertre-
t'orn des LandiwirtschaftsmiinisiteriuinTs und 
den interessierten AlbteHurngschefs der ein­
zelnen Banatverwa'ltungen waren auch 
Vertreter des Ministeriums für Heer und 
Marine, des Versorgun'gsmini's'tcriums, des 
Hauptigenossenscha-ftsverbandes, des Ver­
bandes der Landwirtschaftstkamniern, der 
Außenhandelsdirektion untd des Sert)ischen 

Landwirtschaftlichen Vereines erschienen. 
. Die Beratungen crö<ffiiete mit einer An­
sprache der Lanriwirtschaftsiminister Dr. 
C u b r i 1 o V i c. Die Gegenwart fordere 
neue Wege auch In der Landwirtschaft. 
Daher hatKi er zu der Beratung neben 
anutlichen Vertretern auch solche der pri­
vaten Inrtiati've 'einigeladen. In den heuitigen 
Ausnahmezeiten sei besondere Sorgfalt 
hinsichtlich der landwirtschaftlichen Er­
zeugung notwendig, die bei der Volkser­
nährung und bei der Landesverteidigung 
eine große Rolle spiele. In der Beratung 
sollen alle Fragen zur Sprache kommen, 
die für die äußersite Steigerung der Aus­
saat im Frühjahr von Belang seien. Alle 
Staaten, besonders aber die Nachbarn Ju­

goslawiens, oipferten bctkanntlich große 
Beträge, um die Pflanzen- und Viehpro­
duktion und die landwirtschaftliche Er­
zeugung überhaupt zu steigen. Auch in Ju­
goslawien mti&ten in diesem Belange die 
äußersten Ans.trengungen gemacht wer­
den. Dr. Cubrifovic bat alle interessierten 
Ministerien, die Genossenschaftsorganisa­
tionen und die Privatwirtschaft, in der Be­
ratung ihre Anregungen und Vorschläge 
vorzutragen, damit einheitliche Beschlüs-
s'o eine einheitliche Auffassung zum Aus­
druck brächten, die Redner dann dem Mi­
nisterpräsirlenten u. der Gesamtregierung 
als besonders dringlich vorlegen würde. 

Am Ptiit 
p. Mangelhafte Schneetiuberung hat in 

letzter Zeit zahlreiche Unfälle zur Folge. 
In der PreSernova ulica erlitten zwei Per­
sonen, die auf der vereisten Straße aus­
glitten, erhebliche Verletzungen. Abhilfe 
tut notl 

p. Auf den Schwehiemarkt am 12. d. 
wurden 126 Schweine zugeführt, von de­
nen 47 Stück verkauft wurden, jung-
schweirte kosteten 175—300 Dinar pro 
Stück, Fleischschweine 12—13.50, Mast­
schweine 14—16 und Zuchtschweine 10— 
12.50 Dinar pro Kilogramm Lebendge­
wicht. 

p. Achtung vor Mai^ieben. In letzter 
Zeit bieten noch nicht eruierte Leute Mais 
zu einem Spottpreis an. Da es sich um 
gestohlene Ware handelt, wird vor An­
kauf gewarnt. 

p. Roheitsakt. In Straigojnci wurde der 
Bes'tzerssohn Franz Kmetec von mehre­
ren Burschen überfallen und in bestiali­
scher Weise mißhandelt. Kmetec mußte 
Ins Krankenhaus geschafft werden. 

p. Unfälle. Dem 46jährigen Hilfsarbei-
terAnton Vincinger aus Sv. Bolfenk (Ha-
loze) fiel ein Holzklotz auf den Fuß, wo­
bei er eine schwere Fraktur erlitt. 

p. Im Royal-TonWno wird noch heute 
Freitag, der Mickey Rooriey-Film ?Andy 
Hardy im wilden Westen« vorgeführt. 
Ein großangelegter Abenteurerfilm. 

Alis tsfjB 
v. Evangelische Kirchengemeinde. Am 

Sonntag, den 16, d. findet der Gemeinde­
gottesdienst um 10 Uhr, der Kindergottes 
dienst vorher um 9 Uhr im Gemeindesaal 
des Pfarrhauses statt.' 

c. Vortragsabend im Kulturbund. In 
der Reihe der Montag-Vorträge der Orts­
gruppe Ccije des. Schwäbisch-Deutschen 
K u l t u r b u n d e s  s p r - c h t  D r .  G e r h a r d  M a y  
am 17. d im Skiklubsaal »Zur grünen 
Wiese« über »Erb- und Artpflege«. Be­
ginn pünktlich um 8 Uhr abends (20 Uhr) 

c. Kunstausstellung im Kulturbund, Am 
Sonntag, den 16. d. um 11 Uhr 15 vor­
mittags eröffnet die Ortsgruppe Celje des 
Schwäbisch-Deutschen Kulturbundes in 
ihrem Heime eine Ausstellung von .\rbei-
ten der beiden Volksdeutschen Maler und 
Graphiker Josef P e t e 1 n aus Maribor u. 
Leo W a Ii n e r aus Ptuj. Während Josef 
Pcieln sich vornehmlich dem Aquarell, 
der Kurzgeschichte in der Malerei ver­
schrieben hat. zieht Leo Wallner es vor, 
das zäher fließende Oel seinen?' leiden­
schaftlichen Ausdruckswillen gefügig zu 
machen. Beide aber pflegen auch den 
Holzschnitt, das eigenste Ausdruckmittel 
der deutschen Kunst. Die Ausstellung, die 

besuchen niemand versäumen möge, 
wird acht Tage geöffnet bleiben. 

c. «n*. ürun(ibuch&amte für den Gerichts 
bi:/. rk .'cljc ist erilchtlich. daß im Vor-
j.ihre 212 Zwangsversteigerungen vorge­
schlagen wurden. 31 Zwangsversteigerun 

3erfi6rer-Srage mu$ erfl 
eingebenD UDerprüfl toeröfti 
W a s h i n g 10 n,, 14. Feber. (Avala — 

Reuter.) Seitens des Weißen Hauses wur­
de eine Mitteilung erlassen, worin gesagt 
wird, daß zwischen dem Präsidenten 
Roosevelt und dem Marineminister 
Oberst K n o x oder dem früheren Präsi-
dbntschaftskandidaten W i 11 k i e hin­
sichtlich der njöglichst großen Zahl der 
England abzutretenden Zerstörer keiner­
lei Meinungsverschiedenheit besteht. Der 
persönliche Sekretär Roosevelts, E a r 1 y 
erklärte den Vertretern der Pesse, daß 
der Präsident gegenwärtig alle erfordern 
chen Mitteilungen hinsichtlich der von 
Großbritannien benötigten Zerstörer be­
sitzt. Trotz der verschiedenen Auslegun­
gen dieser Frage ist Präsident Roosevelt 
der Ansicht, daß diese Angelegenheit ei­
nige Zeit einer eingehenden Prüfung un­
terzogen werden müsse. Early fügte hin­
zu, daß das Kriegsmaterial Großbritan­
nien erst dann gesandt werden dürfe, 
wenn der Kongreß den diesbezüglichen 
Gesetzentwurf verabschiedet haben wür­
de. 

W a s h i n g t o n ,  1 4 .  F e b e r .  ( A v a l a  —  
DNB.) Präsident Roosevelt richtete 
an den Kongreß die Forderung, im Sinne 
des amerikanischen Rüstungsprogrammes 
einen Kredit von 35.2 Millionen Dollar 

gen wurden durchgeführt und 163 einge­
stellt. 

c. Kino tJnion. Heute, Freitag zum letz­
ten Male das italienische Filmdrama 
».Mutters Freud und Leid«, ein Mutterfilm 
mit Emma Grammalica, Kvi Maltagliati 
und Leonardo Cortese in den Hauptrol­
len, 

c. Ratsheffcnsitzung. Heute, Freitag 
findet um 17 Uhr eine öffentliche Ratsher 
rensitzung im Gemeinderatssaale des Rat 
hauses statt. 

c. Totentafel. Im städtischen Armen­
hause zu Medlog starb im Alter von 82 
Jahren der ehemalige Kaufmann Franz 
Josef von B a c h o. Er ruhe in Frieden! 

c. Vom Sk'ball. Die Einladungen zum 
Skiball des Skik'ubs in Celje am Samstag 
den 15. d. sind bereits abgegangen und 
sollen, was besondere betont sei, mehr 
al Erinnerung an den wichtigen Tag des 
Festes aufgefaßt weiden und weniger 
als Einladung im strengen Sinne des Wor 
les. Denn e'ngeli'den sind wie alljährlich 
alle Freunde des Sktkiubs aus nah und 
fern, insbesondeie abe. alle jene, die auch 
bisher an den Festen teilgenommen ha­
ben. Was bringt nun der diesjährige Ski-
ball? Vor allem — doch wir sollen lieber 
nichts verraten: Wer hingeht, sieht ja al­
les selber, und wer daheimbleibt^ hat eben 
das Nach-lesen am Montag. Jedenfalls 
deutet schon jetzt alles darauf hin, daß 
der Skiball auch in diesem Jahre seinen 
Besuchern eine Nacht der Augenweide, 
der Lebensfroiide unc'. fröhlicher Be­
schwingtheit bescheren wird. 

zur Ausbesserung der Flusse und Erwei­
terung der Hafenanlagen zu bewilligen. 
Für den Ausbau des Hafens in Los Ange­
les werden davon 17.6 Miliionen Dollar 
verwendet werden, während 11 Millio­
nen zur Verstärkung der Sicherheit des 
Panainakanals bereitgestellt werden. 

N e w  Y o r k ,  1 4 .  F e b ' o r .  ( A v a l a - R e u t e r )  
Wie die »New York Tribüne« aus 
Washington meldet, sollen seitens der 
Vereinigiten Staaten 46 Zerstörer an Eng­
land abgetreten werden. Es handelt sich 
durchwegs um Zerstörer älteren Typs, die 
erst jetzt für die zeitgenössische Seekriegs 
führung umgebaut werden. 

für die Kiiilie 

h. Rohe Kartoffelknödel: 2 kg Karlof-
fehi, 5 dkg Grieß und 1 H geröstete und 
würfelig geschnittene Semmeln, Salz. Die 
Kartoffeln werden roh geschält und ge­
rieben; dann läßt man in einem Sieb das 
Kartoffelwasser auslaufen. Hierauf mischt 
man den Grieß und die gerösteten Sem-
nielwürfel darunter. Di\; Knödel kocht 
man 20 bis 30 Minuten in Salzwasser, 
Zum Schluß übergießt man sie mit etwas 
geröstetem Zwiebel. 

h. Kartoffelnockerln. 1 kg geschälte 
und roh geriebene Kartoffeln, 2 Eßlöffel 
entrahmte Milch, etwa 15 bis 20 dkg 
Mehl, l Teelöffel Salz. Den geriebenen 
rohen Kartoffeln wird der Rest abge­
preßt. Entrahmte Milch, Mehl und Salz 
werden dazugemischt, so daß ein halb­
weicher Teig entsteht. Mit naßgemach-
tem Löffel legt man Nockein in kochendes 
Salzwasser, die man langsam fertig 
kocht. Man l'egt sie aufs Sauerkraut, 
schmalzt mit etwas Fett und gibt gerin­
gelten Zwiebel darauf. 

Ii. Das Aiisolzon dos Kcssolslpins 
macht sich in Wasscrkossclii und 
Kochtöpfen oft recht unliebsam be­
merkbar. Man vermeidel es, wenn man 
in ilom Wasserkessel oder -Topf stets 
ein Stückchen Marmor oder einen Kie­
selstein liegen hat. Der Kesselstein, 
eine steinharte Kruste, tlie sich beim 
Verdampfen hnrien Wassers aus ein­
zelnen darin eiilhaltenen Stoffen ab­
setzt, setzt sich dann nur an dem Stein 
fest. 

3lpotTieftnna(f)tOienfi 

Bis M. Feber versehen die Mohren-
Apotheke (Mr. Ph. Maver) in der Go-
sposka ulica 12. Tel. 28-12, und die 
Scliulzengel-Apotheke (Mr. Ph. Vau-
pot) in der Aleksandrova cesla 33, 
Tel. 22-13, den Nuchtdiensl. 

3)ao IBetter 
Wettervorhersage für Samstag: 

Veränderlich, anhaltende Bewölkung u. 
weitere Teinperaturzunahnic. 

(venn Sie 

ASPIRIN 
%j6{etten kaa/m 

vergessen Sie nicht darauf zu 
achten, dass jede Packung und 
jede einzelne Tablette das 
Bayerkreuz tragen müssen. 
Es gibt kein Aspirin ohne 

Bayerkreuz! 
Ogiu it^i pod & br. rai M aa »mia iMa 

Muclbotcc VmUmt 

Freitag, 14. Feber: Geschlossen. 
Samstag, 15. Feber um 20 Uhr; »Nacht­

asyl«. Zum letzten Mal! Stark ermä­
ßigte Preise. 

Sonntag, 16. Feber um 15 Uhr: »Haba-
kuk«. Um 20 Uhr: »Ein verdächtiges 
Individuum«. 

3?oIf^uniöerfttät 

Freitag, 14. Feber: Literarischer Al>end. 

lon-KlnD 

Burg-Tonkino. Bis einsch. Sonntag der 
deutsche Sensationsfihn »Kongo-Expreß« 
mit Willy Birgel, Marianne Hoppe und 
Renee Deltgen in den Hauptrollen. Roman 
der Liebe einer Frau zu zwei Freunden. 
— Es folgt der prachtvolle französische 
Spitzenfilm »Ich war eine At)enteurerin«. 
In Vorbereitung »Die DOnauschiffer«. 

Esplanade-Tonkino. Der beste tsche­
chische Film »Zwischen zwei Vätern« mit 
der beliebten Künstlerin StepniCkova in 
der Hauptrolle. Ein Film von gewaltigem 
Inhalt und unvergeßlicher Schönheit. — 
In Vorbereitung der ausgezeichnete Wie­
nerfilm »Leinen aus Irland« mit den be­
sten deutschen Darstellern in den Haupt­
rollen, 

Union-Ton kino. Bis einschließlich 
Montag »Andy Hardy als Millionär«. Wi-.' 
der einmal Mickey Rooney! Unter den 
fünf bisherigen Filmen ist dies der gelun­
genste und amüsanteste Schlager der po­
pulären Familie Hardy. Andy Hardy mit 
der Million in der Tasche — voller Liebo 
im Herzen zieht auf Abenteuer aus. Mik-
key Rooney mit Zylinder und Frack sorgt 
für Lachsalven. — Unser nächstes Pro­
gramm ist der französische Graßfilm • 
»Der Schrei der Straße«. 

Tonkino Pobrezje. Am 15. und 16. Fe­
ber der ausgezeichnete Heinz Rühmann-
Film »Wenn wir alle Engel wären...« 
Eine Lachbombe. 

Riiillo-Pco«c9unm 

Samstag, 15. Februar. 
Ljubijana, 7 Uhr Nachr., Frühkonzert. 

12 Bunte Musik. 17 Kinderstunde. 17.30 
PI. 18 RO. 19 Nachr., Nationalvortrag. 20 
Außenpolitische Wochenschau. 20.30 
Bunter Abend. 22.15 RO. — Beograd, 
17.35 Militärkonzert. 19 Nachr., National­
vortrag. 20 Bunter Abend. — Zagreb, 17 
Konzert. 19.15 Vortrag. 20 Übertragung» 
— Prag, 15 Kabarett. 17.20 Leichte Mu­
sik. 18.30 Militärkonzert. 10 Jägerstunde 
20.30 Volksmusik. — Sofia, 17 Tanzmu­
sik. 20.30 Aus Operetten. — Ankara, 20 
Leichte Musik. 20.45 Volksmusik. — 
Beromünster, 15.45 Konzert. 18.20 Violin­
solo. 19.15 Thealerübertragung, — Buda­
pest, 17.15 RO. 19.20 Gesang. 20.15 RO, 
— Deutsche Sender, 16.20 Konzert. 18.20 
Konzerl. 19.25 Runter Abend. 21,15 Un­
terhaltungsmusik. 
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mirtsrtinftlifhc Bunrtsrtiaii 
!7legelung örd Oüatömarfird 

unauffdDf(&&or 
VERZÖGERUNG IN DER WEIZEN AN LIEFERUNG INFOLGE TRANSPORTSCHWIE­

RIGKEITEN. 
L)ic ung'isunden Markt Verhältnisse sol­

len nunmehr in Jugoslawien durch das 
neu errichtete Versorgungs- und E r n ä li-
r u n g s m i n i s t c r i u m in Ordnung ge-
brachi werden. In den Aufgaibenkre-is die­
ses Ministeriums fällt die Versorgung der 

( B e v ö l k e r u n g  m i t  L e b e n s m i t t e l n .  
Außerdem soll das nüu geschaffene Mini­
s t e r i u m  V o r r ä t e  u n d  R e s e r v e n  i m  
Lan-d anlegen und sich in eine gesunde 
P r e 1 .sp o 1 i' t i k einschalten, was zu­
gleich die Bekämpfung der ungesunden 
und gewissenlosen Spekulation bedeutet. 

Eine der ersten Artmiten, die nach der 
Mifwirkung des neuen Ministeriums schreit 

— wird die Regelung de» M a i s ai a r k -
t e s sein. Demi der Zustand, wie er 

j'dtzt herrscht, daß Mais zum Höchstpreis 
überhaupt nicht zu hab^ tst und bei­
spielsweise die Beograder ErnähnwigsÄconi 
mission den Höchsipreis überbieten muß, 
um nur Ware zu erhalten, ist auf die Dau­
er untragbar. 

Die Ablieferungen von Weizen geh­
en verzögert durch die winterlichen Trans 
pcrtschwierigkeiten, langsam weiter. — 
Roggen, dessen amtliche Notierung ein­
gestellt ist, wird im freien Handel um 
400 Dinar je Doppelzen^tner gehandelt. 

<S^Onflige ^u^ndanOrtö-
(nttvitflung Oer eflOofnänOrr 

90rfciibtrf<|^tc ' 

L j u b l j a n a ,  1 3 .  d. Devisen: London 
174.57 bis 177.77 (im fralen Verkehr 
215^ bis 210.10), Newyork 4425 bis 
4485 (5480 bis 5520),'Zürich 1028.64 bis 
1038.64 (1271.10 bis 1281.t0), Berlin <Prl 
vatctearing) 1772 bis 

Zagreb, 13. Feiber. —Stiatswcrte; 
29i% Kriegsschaden 470—0, A% A^^rar 
55—57, 4«/o Nordagrar 0—56, 6% Be-
gliik 0—Ö6, 6% dalmat. Agrar 0—81, 6% 
Forstotoligationen 0—80, 7*/o StaibiUea-
tionsairieihe 96—0, 7% liivestttiomanleHK 
101—0, 7% Seügman 102-0, 7% Blair 
100—0, 8*/o Blair 106—O; Nattonalbank 
7000-7050, Priv. Agrafbank 205-0. 

Der Außenhajidel der Balkanländer hat 
sich im vergangenen Jahre bemerkens­
wert günstjig entwickelt. R u m ä n I 'e n s 
A u s f u h r  i s t  w e r t m ä ß i g  u m  4 8 % ,  J u g o ­
s l a w i e n s  u m  2 1 %  u .  B u l g a r i e n s  

Rumänien . . ^ ^ 
Jugoslawien » ^ » 
B t n g a T i e n  • • • • • «  n  n  »  4 . 6 2 6  
XOrtC'Ci • h k a M b l W k  

Im scharfen Gegensatz hierzu steht die 
Ätitwicklumg des Außenhandels der Tür-
Ike!, der bereits 1939 einen Rückgang er­
litten hatte unjd 1940 weiter stark zusam­
mengeschrumpft ist. Die Ausfuhr hat Im 
letzten Ja'hre gegenüber 1039 um 13% 
und im Vergleich mit 1938 um 23% abge­
nommen, während die Einfuhr gegenüber 

um 18% gestiegen. Die Einfuhr dieser 
Länder zeigt ebenfaWs eifle erfreuliche 
Gestaltung. Sie hat bei RumJlnlen um 24% 
bei Jugoslawien und Bulgarien um 27% 
zugenommen. 

Einfuhr Au'sfifhr 
1039 1940 1939 1940 
in Millionen der Landeswährung 

20.860 25.981 23.334 34.542 
4.757 6.019 5.521 6.680 

5.^ 5.055 5.952 
tl8 69 127 Ml 

1939 sogar um 42% gesunken und damit 
um 54% unter den Stand von 1938 gefal­
len ist. 

Die schwere Schrumpfung des +1irki-
schen Außenhandels ist allerdings da­
durch gemindert, daß Deutschland und 
Haiien gute Käufer geblieben sind. 

î'rtfdMtöfUne im TRiMrIimer 
SYAPKE BEEINTRÄCHTIGUNG DES JUGOSLAWISCHEN HANDELSVERKEHRS 
MiT DER LEVANTE — DER SU5AKER FREIHAFEN RUHT 

Die Statistil<, die jetzt von der Verwal­
tung der zollfreien Lagerhäuser in SuSak 
über den Warenverkehr im, Jahre 1940 
veiöffentlicht worden ist, spiegelt genau 
die Verkehrssituation im Mittelmeer im 
Laufe der letzten zwölf Monate wider. 
Zu Anfang des Jahres waren zirka 7000 
Tonnen Waren, sei es für die Ein- oder 
die Ausfuhr, sei es für den Transit be­
stimmt, in Susak eingelagert. Diese Men­
ge hat sich später bis auf 10.000 t erhöht, 
üie wäre noch viel größer gewesen, wenn 
nicht die Engländer viele für jugoslawi­
sche Firmen bestimmte Waren in fremden 
Häfen zurückgehalten hätten. Transitiert 
wurden nur geringere Warenmengen, die 
nach Bulgarien, Rumänien und der Tür­
kei gingen. 

Mit dem FJntritt Italiens in den 

Krieg begann die allgemeine L i q u i d i e 
rung der Geschäfte. Darüber gibt 
die nachfolgende Aufstellung Aufschluß. 
Der Umschlag erreichte danach in den 
Monaten Jänner 17.467 t, Februar 9389, 
März 9863, April 15.342, Mai 12.815, Ju­
ni 4377, Juli 1152, August 3020, Septem­
ber 1091, Oktober 1617, November 1448 
und Dezember 930 t. 

Im zweiten Halbjahr sind die noch in 
den Lagerhäusern befindlichen ^Waren 
herausgenommen worden. Neue Schiffs­
ladungen sind nicht mehr eingelang. Was 
sich noch dort befindet, ist in erster Linie 
Holz, das auf den Transport nach Ita­
lien wartet. Die jugoslawischen Schiffe 
sind entweder abgerüstet, oder aber sie 
fahren in der neuesten Zeit für das Rote 
Kreuz zwischen Amerika und Frankreich, 

3lulo« ffir 3uiie-

tlatDien 

Nachfrage gegenwärtig aiisschHeBHch nur 
nach bereiften Wagen. 

Vor einigen Tagen verzeiclmete auch 
unser Blatt kurz die Nachricht, daß Ju­
goslawien demnächst eine Partie russi­
scher Kraftwagen erhält. Jetzt erfährt 
man, daß schon in allernächster Zeit eine 
größere Anzahl russischer Automobile in 
Jugoslawien zum Verkauf bereitgestellt 
werden wird. 

Wie wir hierzu erfahren, handelt es sich 
liiebei sowohl um Personen- als auch 
um L a s t a u 10 m o b i 1 e. die für den 
A n t r i e b  m i t  B e n z i n  s o w i e  m i t  H o l  z -
gae eingerichtet sind. Der Termin, an 
dem die russischen Wagen in Jugosla­
wien 'eintreffen sollen, i^teht bisher noch 
nicht fest, man glaubt aber, daß der er­

ste Transport noch vor dem Monat März 
in Beograd einlangen wird. Dabei ist es 
wichtig, daß die maischen Autos samt 
und sonders in v o 11 b e r e i f t e m Zu­
stand geliefert werden. 

Erkundigungen hiinslchtlich des Preises 
geben Anlaß zu dier.Annahme, daß sich 
die Russen von der Ta)ktik der Schleuder­
preise fernhalten wenden. Bei dem Anlaß 
verdient die Tatsache Erwähnung, daß in 
der allerletzten Zeit auch die Fiatwerke 
in Turin wieder eine größere Zahl bereif­
ter Wagen nach Jugoslawien geliefert ha­
ben, die reißenden Absatz fanden. Die 
Versorgung des Matktes mit A u t o r e i-
fen ist in Jugoslawien allmählich derart 
knapp geworden, daß die Frage nach dem 
Preis und nach der Qualität beinahe hinter 
der, ob auch die Reifen mitgeliefert wer­
den, zurücktritt. 

'X Der Häutevefliehr dürfte, wie in ei­
ner gestern in L{j4lb|jana abgehaltenen Kon 
ferenz der Vertreter der LederJndtistrie n. 
dvir einschlägigen Stellen festgestellt wur­
de, schon denmächftt seine definitive Re­
gelung erhalten. Die Flelschhatier wohn­
ten dieser Aussprache nicht bef. 

X Der itliMiHj MifleaMi-lHgoeiaiwl-
sche WirtsdiaftatiMeotiiiB tritt heute, Frei­
tag in R o m, zu einer Konferenz zusam-
men, um verschiedene, den bebtersettifen 
(platten CHkterauetausch behHidemde 
Sdiwierigkeit^n soweit als möglich aus 
dem Wege zu räumen. Tnsft)e8ondere han­
delt es'sich diesmal um die Beliefening 
Jugoslawjens mit italientecher Zellwolle 
u n d  B a u m f w o i l g a r n e n .  —  h i A b b a z l a  
beginnt mof^gen eine Konferenz Twlscfven 
Vertretern der jugoslswisohen und der 
italieniecheii Tex<t11indtt8trle, die 
die Festsetzung der Preise für die an Ju­
goslawien ZU'liefernden Garne und i&ell-
<wol'le zwn Zide hat. 

^ Der AtisfahnoU mA Biuholz wurde 
je t 7 t  v o m  M i n i s t e r r a t  g r ö ß t e n t e i l s  a b -
g e s c h a f f t. Der Zoll betrug 20 OoW-
para pro 100 Kilo und wird für eirrige 
Arten Bauholz weiterhin eingehoben. 

X Die Verordaung über dte Broterzeu-
gung, von der in unserer gestrigen Folge 
die Rede war, war bereits abgeändert u. 
ist die entsprechende Abänderungsbestim-
aiiung erschienen. Fortan dürfen zur Er­
zeugung d'.;s Einheitsbrotes höchstens 50 
Proaent Emheitsweizenmehl verwendet 
werden, denen mindestens 50®/o gesiebten 
Maismehl beigemischt werden muß. Tn 
Slowenien ist schon bisher das Verhältnis 
40:60 gewes-in. Das 0 e b ä c ik darf fort­
an im ganzen Staat nur aus EDiheiitswel-
zenmehl erzeugt werden, während Weiß­
mehl nur für Kranke Verwendung finden 
darf. Durch die neue Verordnung werden 
in Slowenien diü geKenden Bestimmungen 
nicht" abgeändert. 

y poiistoffschwierigkeiten in der Tex­
tilindustrie. Jugoslawien hat im Jahre 
1940 nur 14.4 Mlll. kg Rohbaumwolle Im 
Portieren können gegen 18.1 Mill. im Jah 
re ^039 und 21.6 Mill. im Jahre 1938. Die 
Einfuhr von Rohwolle stellte sich auf 3.9 
bzw. 7 0 und 7.6 Mill. kg. An Baumwoll-
garjipn v/urden in der angegebenen Zeit 
5.4 bzw. 12.2 und 14.0 kg, an Wollgar­
nen 0.4 bzw. 1.8 und 1.6 Mill. kg aus 
dem .Ausland eingeführt. Die Folge davon 
sind immer größer werdende Schwierig­
keiten bei der Erzeugung neuer Stoffe, 
so daß die Verwendung von heimischem 
Hanf vermutlich sehr rasch an Bedeu­
tung gewinnen wird. Im übrigen ist mit 
einer wesentlichen Besserung in der Be­
lieferung mit heimischer ^hafwolle in 

der niichslen Zeit wohl kaum zu rech­
nen. 

X 1,5 MIU. Liter Speiseöl aus Tabftksa-
men. Beograd, Feber. Nachdem die 
Versuche zur Gewinnung von ^1 aus Ta­
baksamen befriedigende Etgetonlsse er­
bracht halben, wurden im vergangenen 
Jahr erstmals 400.000 kg Tabaiksamen für 
die ölgewinnung aufge(kauft. Die ölaus-
beute beträgt ungefähr 30%, Ist also be­
trächtlich. In diesem Jahre will man 5 
Mill. kg Tabaksamen kaufen, aus denen 
1.5 Mi'M. Liter Tabaiköl gewonnen werden 
soHen, das sich für die Verarbeitung zu 
Speisefett und Speiseöl sehr gut eignet. 

X Kroaitien kauft 66 kleine Braunkoh-
lengnibea. Meldungen kroatischer Blätter 
zufolge haben die Trbovljeer Kohlenberg­

werke dem Banat Kroatien 66 kleine, von 
ihnen nicht welter ausgebeutete Braun-
kofH6ngruben bei Kraplna und Pregrada 
im nördlichen Kroatien abgetreten. Die 
kroatische Banatsragierung will den Be­
trieb In diesen Onibsa wieder aufnehmen, 
um einerseite der bäuerlichen Bevölke­
rung dieser fjotstands-geblete eine Ver-
dienstmÖg4ichkeit zu schaffen, anderer­
seits auch die Kohlenförderung in Kroa­
tien zu heben, das gegenwärtig jährlich 
1,5 Millionen Tonnen aus anderen Lan­
desteilen und dem Ausland einführen 
muß. 

X WoUatoffe uoter Belmischutig von 
Hanf. Jugoslawien gehört bekanntlich zu 
den wichtigsten Hanfexportländern der 
Erde. In Anbetracht der Knappheit an 
Wolle beschäftigt man sich nunmehr mit 
dem Plane, den heimischen Hanf in grö-
ßere;n Umfange fttr Erzeugung von Bau-
ernkieidetn zu verwenden. Bisher sind 
auch bereits rund 50.000 kg Mischgewebe 
herausgebracht worden. Man glaubt in 
absehbarer Zeit eine Million Kilogramm 
nes neuen Stoffes, der zu 30% aus ka-
tonisiertem Hanf besteht, auf den Markt 
bringen zu können. 

Aus nttcc Udl 
eiraSmeoAiNii mit Qltilro-

VIKni uno Sdutlprt^^ 

H a l l e ,  F e b e r . ( U T A ) .  D i e  h a l l e s c h e  
StraBenb^n hat einen neuen Straßenbahn 
tfiebwagen In Betrieb genommen, der als 
erster Wagen eines neuen Typs eine Reihe 

bemerlcenswerter Neuerungen aufweist. 
Der neue Wagen besitet am Führersitz 
ein Mikrop^ion» das zum Ansagen der 
Haltestellen dient. Das Ansagen erfolgt 
atso nicht mehr durch den Schaffner, son­
dern durch den Führer. Der Wagen weist 
ferner ebie neuartige elelctrische Slgnal-
einrichtung für »Halt«, »Fahrt« und »Ge­
fahr« auf. Die alten Riememklingefziügel 
sind verschwunden. An Ihrer Stelle befin­
den sich Üfberall Im Wagen neben den 
Sitz- und Stehplätzen Drucidcnöpfe, d^e 
von den Fahrgästen selbst betätigt wer­
den, wenn sie an der nächsten Haltestelle 
aussteigen woHen. Sobald einer dieser 
Knöpfe gedrUdiit wird, erlischt vorn am 
Schaltpult die Fahrtlampe. Das Signal für 
Anfahrt und das Notsignal werden vom 
Schaffner auf besotiders geketwzeichneten 
Druckknöpfen gegeben. Der stromlinien­
artig gebaute Wagen erreicht eine Höchst­
geschwindigkeit von 60 km/std. 

Neues Stahlbandmaß. 

Bisher waren nur runde Stahlband­
maße auf dem Markt, die gegenüber dem 
aufklappbaren Zollstock, der »Schmiege« 
des Handwerkers, manche Vorzüge auf­
wiesen, aber doch auch wieder andere 
Nachteile besaßen. Auf der kommenden 
Reichsmesse Leipzig, die vom 2. bis 7. 
März 1941 stattfindet, bringt eine deut­
sche Firma ein neues Maß auf den 
M a r k t ,  d a s  a l s  » S t a b s t a h l - B a n d -
m a ß« bezeichnet wird; es liegt in einem 
etwa 15 cm langen flachen Vierkantge­
häuse und hat eine Länge von 2 Metern 
mit der üblichen Maßeinteilung. Gegen­
über anderen Meßhilfsmitteln hat dieses 
Stahibandmaß den Vorzug, daß es nicht 
rollen kann, besser aufzubewahren ist u. 
gerade dem an die Schmiege gewöhnten 
Handwerker besser in der Hand ftegt. Für 
Messungen in Hohlräumen ist das neue 
Maß auch leichter zu benutzen, da auch 
die Hülse zum Messen mitverwendet wer­
den kann. Die Handhabung des neuen 
Maßes ist sehr einfach; es hat daher so­
wohl gegenüber der Schmiege als auch 
gegenüber den Kapselmeßbändern erheb­
liche Vorteile. Der Preis dieses Gerätes 
ist sehr niedrig, da es beso'ndets als wert­
volles Werbegeschenk hergestellt wird. 

Vorgefichichtliche Toten®ta<ft In Spanien 
entdeckt. 

Auf (Äm Berge Benacaitil, in der Nähe 
von Alicante, hat der Direktor des Pro-
vimziabnuseum«, Jofe Belda, die Reste vor­
geschichtlicher Wohnstätten entdeckt. —> 
Die Funde sollen aus der Steinzeit stam­
men. Auch wurde eine Totenstadt gefun­
den. Gogenwärtip arbeitet man an der 
Freilegung der Ue^berreste einer uralten 
Bergfestung auf dem Gipfel des Benacan-
til. 

\ 

t I 
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W i e n ,  F e b e r .  ( U T A ) .  N a c h  A b s c h l u ß  
der erslen deutsch-sowjitrussischen Wirt-
schjiftsverträge war die Ansicht fast att-
gemein, daß die in den Verträgen ge­
nannten gigantischen Lieferungszahlcn ja 
doch nur auf dem Papier ständen, da die 
»völlig primitiven russischen Verktjhrs-
verhältnisse solchen Anforderungen auch 
nicht entfernt gewachsen wäron. Heute 
muß das trotzdem offenbar gut gelöste 
deutsch-sowjetrussische Verkehrsproblöm 
solchen Zweiflern fas-t wie ein Wunder 
erscheinen. Dabei hat der deutsch-sowjet­
russische Wirtschaftsverkehr schon die Er­
fahrungen einer jahrelangen gediegenen 
Entwicklung hinter sich. 

Schon einmal, im Jahre 1931, betrug 
der Umfang des deutsch-sowjetrussischen 
Handelsverkehrs über 1 Milliarde Reichs­
mark. Damals aiber hatten Deutschland 
und die Sowjetunion noch nicht einmal 
eine gemeinsame Grenze, sondern mußten 
ihre Austauschgütermassen im Transitver 
kehr hauiptsächlich durch das ehemalige 
Polen, in zweiter Linie durch Litauen, Lett 
land und Estland schfeusen. 

Obwohl natürlich auch damals schon 
die Ostsee und die Donau als deutsch-
sowjetrussische-Verkehrswege eine wich­
tige Rolle spielten, so ist doch heute nach 
der Schaffung QroBdeutschlands und der 
EinveiHeibumg der baltischen Staaten in 
diü Sowjetunion ebenso wie durch die 
ZerscWaigung Polens erst eine winkliche 
Raumwirtschaft entstanden, die eine groß­
zügige Planung auch hinsichtlich der rem 
verkehrstechnischen Bewältigung des rie-
«igen, fortwährend sich stefgermden Wa­
renumsatzes lermöglicht. Deutschland und 
die Sowjetunion besitzen eine rund tau­
send Kilometer lange gemeinsame Land-
gfcn2:e, über die nicht weniger ats neun 

.»gftoriimuriiwtii toor öm 
lebttiden 0>RD5en 

W i e n ,  F e b e r .  ( U T A )  D i e  Z ' ^ l c h n u n -
gen in Modejournfl'len kramken meist dar­
an, daß den Figuren Fleisch und Blut 
fehlt. Die Damen, die da abgebildet sind, 
erscheinen wie hohle Puippen, meist mit 
einem überirdischen Lächeln, denen ein 
Kieid, ein Peliz, ein Mantel bloß umge­
hängt wurde. Die Zeichnungen der Ge­
sichter, der Hände, der Beine sind er­
starrt in einem stets wiederkehrenden 
Klischee. Die Figur erscheint unwirklich, 
und somit wind auch der Kleidunig, dem 
Modetl ateo, Leben und Beschwingtheit 
abgehen. Pupipen haben kein Blut. Aber 
die Mvjnschen, für die letrten Endes die 
ModeMe gedacht sind, halben Blut, sind 
verschieden geartet und haben vor allem 
nicht alle eine Idealfitgur von acht bis 
neufl Kopflängen. Der Modezeichnung, 
wie wir ihr bisher stets begegneten, fehl­
te jeglicher Naturalismus, fehlte das 
Menschliche. Und gerade auf das 
Menschliche kommt es bei der Mode der 
neuen Zeit besonders an. 

Der Laie hat sich über diese Tatsachen 
jedenfalls nie sonderliche Gedanken ge­
macht, aber die Mode2eichnerinnen fühl­
ten immer schon diesen übelstand. Dem 
hat nun das »Haus der Mode« Abhilfe 
geschaffen. Seit kurrem stehen den Zeich­
nerinnen Mannequins zur Verfügung. Re­
gelmäßig fimden im »Haus der Mode« 
Zeichenabende statt. Zwanzig Mädchen 
und ein Mann sitzen einträchtig neben-
emander umd zeichnen mit einer Begei­
sterung, die sie seit Jahren nicht mehr 
aufgebracht haben. Im strahlenden Licht 
steht das Modell in einer der letzten 
Schöpfungen der Wiener Mode, und nach 
einer halben Stunde sind 21 Zeichnungen 
auf den Reißbrettern von einer Frische 
und Ursprünglichkeit, wie man sie in all 
den Mo-dezeitschriften seit jeher vermißt 
hat. 

Hier wird ein neuer Weg beschritten. 
Hier in Wien wird kümftighin Mode wirk­
lich erlebt werden, und so wird es auch 
möglich sein, die Modezeichnung noch 
organischer zu gestalten. Man wird nicht 
m e h r  s a g e n  h ö r e n :  t - A c h ,  d a s  s i e h t  J a  n u r  
im ModejoUrnal so aus«, wenn man an 
dLM' Modezeichnung das Leben des Mo­
dells verspüren wird. Und was vielleicht 
das ^Vic1^tiI*>5tc dieser Neuerung sein 
mag: In Wien wird sich ein Stil cntwik-

Eisenbahnverkehrsstränge führen, und die 
Sowjetunion ist wieder im Besitz der gu­
ten und elstreien baltischen Häfen und 
des ausgezeichneten baltischen Eisenbahn 
netzes. * 

Der Güterverkehr auf der Eisenbahn ist 
durch Vereinbarunig zwischen dem Reichs-
verkehrsministerium und denn Volkskom­
missariat für Verkehrswesen grundsätzlich 
geregelt. (Die neuen Grenzübergangsstel­
len von der Sowjetunion nach Deutsch­
land sind von Norden nach Süden: Augu-
stow, Grajewo, Zarenibo, Siematytschi, 
Brest-Litowsk, Jagodzin, Rawa-Rusikaja, 
Przemysil und Salush. Die entsprechenden 
Grenzübenganigsstellen von Deutschland 
nach der Sowjetunion sind: Scepki, Pros­
ken, Matkinia, Platerow, Terespol, Cholm, 
Belzec, Deut^h-Przemysl oder Surawica 
umd Nowy Sagorz.) Die umfassende Güter 
austauschverkehrsleistung ist noch ge-
kennzeichinet durch eine erstaunliche 
Schndllgikeit der Transporte. Zwei Güter­
züge, die dieselbe Ware auf verschiede­
nen Wegen von Mittelasien nach Berlin 
zu befördern hätten, benötigten zu dieser 
Riesenstreoke ehischließlich Umladung an 
den Grenzübergangsstellen genau 14 Tage 
und das ist etwa die Norm. 
Eine besondere Schwierigkeit im deutsch­
russischen Eisenbahngüterverkehr war 
von jeher durch die verschiedene Spurwei­
te zu überwinden. Aus diesem Grunde 
müssen alle Bahnigüter an den entspre­
chend ausgerüsteten Grenzumschlagstel-
len umgeladen werden. Zu diesem Zwecke 
wurden mit der gewaltigen Zunahme des 
Lieferunigsumfanges besondere ömlade-

geleise und große Rampen gebaut. Eine 
umfangreiche Umlade-Organisation sorgt 
nun in einer gewaltigen Arbeitsleistung 
für schneMe und reibungslose Umladung. 

kein, d'er völlig neuartig sein wird, erfüllt 
von frischer Kraft, von Leben durchpulst, 
mit einem Wort, niicht nur gezeichnete 
Mode. 

Späterhin sollen auch Führungen durch 
die Museen Wiens veranstaJtet werden, 
bei der die modische Seite der einzelnen 
alten Meister eingehend behandelt wer­
den soll. Jedenfalls eine neue und sehr 
interessante Art, Modekenntnisse zu 'er­
werben und vor allem zu vertiefen. 
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Fa. Berlin, Feber. Mitten im Kriege 
— ein 'eindrucksvolles Beispiel deutscher 
Kraft und deutschen Wollens — wurden 
die neuen Dienstgebäude der »Reichsan­
stalt für Film und Bild in Wissenschaft 
und Unterricht« (RWU) in Berlin errich­
tet und ausgebaut und am Sonnabend, 
den 8. II. durch Reichsminister Rust fei­
erlich eingeweiht. Die RWU wurde 
schon 1934 mit weittragenden Aufgaben 
betraut, die während des Krieges eine 
große Erweiterung erfahren haben. Vor 
allen Dingen ist es die RWU, die alle 
Schulen mit Filmgeräten, Filmen und 
Lichtbildern zu versorgen hat. So ist es 
ihr in kurzer Zeit gelungen, jede Schule 
in Deutschland mit einem Filniaipparat zu 
versehen. Die Lehrmittelbeiträge def deut­
schen Schulkinder ennöglichen die G'i-
meinschaftsbesohaffung des neuen Lern­
mittels Unterrichtsfilm selbst für die 
ärmste Dorfschule. Der Lehnniittelbeitrag 
beträgt 80 Rpf im Jahr, wobei Ermäßi­
gungen und Freistellen gewährt werden 
könn'en. Für die Herstellung wissenschaft­
licher FLkiie (hergestellt wurden bis jetzt 
etwa 500) leistet jeder Studierfende einen 
Fiknbeitrag von l.— RM für jedes Se­
mester. Die Versorgung der vcrschiedc-
n'en Anstalten mit Filmen und Geräten 
haben in den, einzelnen Landesteilen die 
Landesbildstellen, in den Landkreisen und 
Städten die kreis- und Stadtbildstellen 
übernoniinien, die aille nach den Richtlini­
en des RWU arbeiten. 

So wurden an die allgemeinbildenden 
Schulen, Berufs-, Fach- und Hochschulen 
von der Reichsanstalt aus geliefert 41.759 
Schmalfilnivorführungsgerätc, 324.673 
FHmkopien (16 mm) in einer Lcinge von 
36,634.230 m (1) und 650.000 Lichtbilder. 
Während des Krieges ist RWU beauf­
tragt worden, ihre gesamte Organisation 

für die Betreuung der Truppen im In-
und Auslande mit Filmen und Lichtbil­
dern zur Verfügung zu stellen. Ebenso 
wurden ihr Forschungsaufgaben gestellt, 
die mit den zuständigen Stellen (Wehr­
macht, Waffen SS und Polizei) durchge­
führt wurden und werden. 

Das neue Dienstgebäude umfaßt alle 
bisher untergebrachten Betriebe und Ab­
teilungen des RWU und schafft damit ei­
ne noch intensivere Arbeitsmöglichkeit 
für die zu erfüllenden Aufgaben. Neben 
einem Kongreß- und Sitzungssaal, Räu­
men für die Mitarbeiter und die Gefolg­
schaft sind alle erdenklichen Arbeitsräu-
nie in dem Haus untergebracht. Da gibt 
es 8 Film- und Bildvorführungsräume, 6 
Filmräume, 2 Trickfilmräume, mehrere 
Tonfilmaufnahmeräume, chemische, phy­
sikalische, bakteriologische und lichttech­
nische Laboratorien, Terrarien und Aqua-
rienräume, einen vollkomimen auagestat­
teten modernen Operationssaal für Film­
aufnahmen mit allen nötigen Nebenräu­
men usw. Die Flimaufnahmeräume sind 
mi: den neuesten Kameras ausgestattet, 
mit Z'eitraffungseinrichtungen, mit Mikro­
filmaufnahmeapparaturen, mit mehreren 
Zeitdeteur-Filmaufnahmegeräfen, die z. 

In feierlicher Weise wurde gestern in 
Garmisch-Partenkirchen die V. Internatio­
nale Wintersportwoche eröffnet. Die Er­
öffnungsansprache hielt der deutsche 
Sporttührer T s c h a m m e r und 
Osten, der die Vertreter von 12 Natio­
nen begrüßen konnte. Instbesondere hieß 
er die neuen Weltmeister aus Cortina 
d'Ampezzo willikommen. Die Kämpfe wer­
den eine Reprise der FIS-Kämpfe bringen 
und diese bezü'glich der Beteiligung noch 
überflügeln. Nach den Mitteilungen des 
Oilganisationskomitees werden bei den 
Skiwettbewerben insgesannt 118 Läufer 

Der Jugoslawische Tennisverband in 
Zagreb veröffentlicht die juigoslawische 

Tennisrangliste für das Jahr 1940, wobei 
allerdings die Vertreter Sloweniens und 
Serbiens unberücksichtigt blieben. 

In der Herrenliste lautet die 
Reihung: 

1. Franjo PunSec (Concordia, Zagreb) 
2. Dragutin Mitic (ATK, Zagreb) 
3. Josef Pallada (ATK, Zagreb) 
4.—5. Dr. Alexander Mayer (ATK) und 

Fr. Schäffer (HASK, Zagreb) 
6. Ante Krstic (ATK, Zagreb) 
7. Frantiäek Kozeluh (HAäK) 
8. Ivan Strok (Concordia, Zagreb) 
9.—10. Predrag Brixi (TK VaraMin) 

und Mladen Würth (.\TK) 
Die D a m e n l i s t e lautet: 

3ng. £enar£i£ - Y$rotcitor I>er 

Slilpttttämpe in Tti&nica 

Der bekannte Sportmäzen und ver­
dienstvolle Förderer des Bachern-Ski-
sports Großindustrieller Ing. Milan L e-
n a r c i c hat den Fhrenscliutz über die 
am 16. d. in Ribnica vor sich geliendLMi 
Skimcisterschaften des Mariborer Winter-
sport-Unterverbandes in der klassischen 
Kombination übernommen. Gleichzeitig 
hat Ing. Lenaröiö einen Ehrenpreis für den 
Hauptsieger des Tages gestiftet. 

ij Deutschland tritt dem Tennis-Mitropa 
Cup bei. In Budapest findet am 22. und 
23. d. eine internationale Tenniskonferenz 
statt, zu der auch die Vertreter des jugo­
slawischen, deutschen und italienischen 
Tcnnissporls eingeladen wurden. Wie es 
scheint, will man auch Deutschland zu 
den Kämpfen um den von 1. M. Königin 

T. 1500 Bilder in der Sekunde und 80.000 
Bilder in der Minute aufnehmen. Ebenso 
ist eine vo'llständige Röntgenfilmstation 
für Biologie, Humen- und Tiermedizin 
vorhanden u. s. f. 

So ist mit der Errichtung dieser Reichs­
stelle eine Leistungsstätte deutscher 
Wertarbeit geschaffen worden, die nicht 
nur vom Inland, sondern schon seit Jah­
ren auch vom Ausland stark beansprucht 
wird. 

Ndtcn Cffce 

Bescheidener Wunsch 
Anna hatte Geburtstag. 
Ich fragte sie: 
.,Was wünsclisl <lu dirV" 
„Rate!" 
„Gib mir cini'n Anhalt!" 
„Gut." sagte Anna, „niaii hangt es 

über die Schultor, es macht Ticktack 
und man kann danach lanzcii." 

.,Was ist denn dns fiir eine komi­
sche Sache?" 

Anna lächelte: 
„Ganz cinfach: einen Pelz, eine Uhr 

und ein Grammophon." 

mitwirken und zwar 56 aus Deutschland, 
21 aus Finnland, 13 aus Schweden, 10 
aus Jugoslawien, 10 aus Italien, 5 aus der 
Slowakei, 2 aus Ungarn und 1 Rumäne. 
An dem großen Eishockeyturnier werden 
9 Staaten vertreten sein und zwar Schwe­
den, die Schweiz,, Holland, Italien, Un­
garn, Rumänfen, die Slowakei, Jugosla­
wien und Deutschland. Jugoslawiens Aus­
wahl bestreitet ihr erstes Spiel am 19. d. 
gegen die Schweix und.tagsdarauf gegen 
Holland. Die Skiwettkämpfe nehmen heu­
te, Freilaig, mit dem klassischen 18-Kilo-
meter-Laniglcrtii ihren Anfang. 

1. Hella Kovac (ATK, Zagreb) 
2. Alice Florian (ZKD, Zagreb) 
3.—4. Lela Backor (ATK) und Ada Pu-

pi(i (HA§K) 
5. Marica Crnadak (Vinkovci) 
6.—8. Lisette Cindro (Sibenik), Dragica 

(ATK, Zagreb) 
Gjurgjevic (ZDK), Grete Kovac 

9.—10. Alma Bival (Karlovac), Dora 
Bauerle (Karlovac). 

Zugleich wurde eine B-Liste der Her­
ren herausgebrach-t, in der 20 Spieler, zu-
jneist Junioren aus Zagreb, aufgenommen 
wurden. An der Spitze steht der Spliter 
Z e k a n, gefolgt von Rosenwasser, No-
vatk, Simek usw. Natürlich kann di'e Liste 
nur in Bezug auf die kroatischen Spieler 
in Erwägung gezogen werden. 

Maria gestifteten Tcnnis-Frauenpokal her 
anziehen. 

: In Kamnica wurden am vorigen Sonn 
tag Skiwettkämpfc der slow. Jungmänner 
Organisation bestritten. Im Langlauf sieg 
ten Makovec, Nemec und Hrasovcc, wäh­
rend im Patrouillenlauf die heimischei 
Vertreter von Kamnica siegreich blieben. 

: Die Skiwettkämpfe der zu Körperübun 
gen verpflichteten Jugendlichen wurden 
wegen des Tauwetters von der »Celjska 
koCa« zur »Mozirska kofa« am Gölte ver 
legt. 

Der Kärntner-Radfahrerverband in 
Slovenjgradec hält Sonntag, den 16. d. 
um 16 Uhr im Extrazimmer des Gasthai' 
ses Golob seine Jahrestagung ab. 

: Die Skimeisterschaften des Ljublja-
naer Unterverbandes wurden wegen des 
Wctterumschlages abgesagt. 

Spmt 
^eute 6tart in darmifdE)-

:ßarlenfir(l̂ n 
JUOOSLAWtENS SKI- UND EISHOCKEYMANNSCHAFT UNTER DEN WETT­

BEWERBERN. 

3iK)0flatDiene £ennidranglifte 
SLOWENIENS UND SERBIENS VERTRETER UNBERÜCKSICHTIGT. 



Mariborer ZeVhjugt Ntimmer 38 8 Freliag, den 14. Feber 1941 

fUmcilce 

Don ̂ anü 

Eki neuer wirloungsvoller FHiti der 
Bavaria 

(Von un«erem Fa.-Mltarfieiter) 

B e r l i n ,  J ä n n e r .  Vor der Küste des 
dänischen Hafens Fanö kämpfen zwei Fi­
scher in ihrem kleinen Motorkutter gegen 
den Sturm. Nur mit Mühe erreich'en sie 
den rcttemlen Hafen. Als sich der Sturm 
gelegt hat, verschlafen sie erst einmal 
zwei Tage, und dann mach«n sie sich fem 
zu einem kleinen Bummel an Land. Da 
rudert Patiicia (Brigitte Horney), die bei 
ernem Fanöer Arz^t alis Sprechstundenhilfe 
arbeitet, vorüber und nimmt die beiden in 
ihrem Boot zur Stadt mit. Der ruhige UTid 
schwerfälligere Frcrk (Gustav Knuth) 
\^rliebt sich auf den ersten Blick in Pat 
umd sieht gar nicht, daß sein jüngerer und 
leichtfertigerer Kaanerad Ipke (J. Gott-
schalk) sich schon recht gut mit ihr ver­
steht, und merkt auch erst zu spät, daß 
I-pke und Pat sich für die Nacht noch ein­
mal in Fanö verabredet haben. Seine 
Einsamkeit und Eifersucht ertränkt er in 
Schnaips und latuten Lied«rn. Vergebens 
wartet er auf Ipkes Rückkehr. 

In dieser Nacht finden sich Pat und Ip­
ke. Pat ahnt nicht, dajß Ipke verheiratet 
ist. In seiner jungenhaften, verantwor-
iungslosen Art und miitgerisisen von der 
leidenschaftlichen Liebe Pats, erzMWt er 
ihr nicht davon, auch dann nicht, als Pat 
ihm sa^t, daß sie immer auf ihn warten 
werde, imd daß sfe sich nun als sehie 
hvjimliche Frau füihle. Ipike verspricht ihr, 
wie de rzu komme n. 

In Hooge w^irten die Fischer auf die 
Rückkehr von Frerk und Ipke aus dem 
großen Sturm. Auch Angens wartet, Ipkes 
Frau. Sie wartet in Furcht und Sorge — 
sie will ihm doch sagen, daß sie ein Kind 
Ilaben werden. Und schließlich kehren df«* 
hekien Männer zurück, und alles scheint 
wieder so wie früher. Nur die Kamerad­
schaft zwischen Frerk und Ipke hat in der 
Nadrt von Fanö einen Riß bekommen. Sie 
trennen sich. 

Pait harrt in Fanö vergfijWich auf Ipke, 
iMid dann maclrt sie sich eines Tages auf, 

um ihn in Hooge zu suchen. Sie steht vor 
Ipkee Haus, vor Ipkes Frau, vor Ipkes 
nen. Und dann muß ihr lip4(e gestelten, 
daß er vefhekatet iB>t, und daß sie Ihre 
Kind, ohne die Zuftammenhänge zu ah* 
Liefee nun vangessen müssen, Pit ist 
vernichtet, ihr Stolz und ihre Liebe sind 
grausam geschlagen, und als sie Frerk be­
gegnet, floeht sie au6 Trotz und Not In 
den Schutz diese« rauhen, einsamen Man­
nes. Pat wird Frerks Fra«, aber nur unter 
der Beditirgung, daß s'ti Hooge verlassen. 
Frerk zieht an Land und nftmnrt an der 
Elbcnrüdung auf einem Bagger Arbeit. Es 
wird keine gute Ehe. Pat ist miWe, Pat ist 
leer. Sie hat keine Lietoe fUr Frerk, sie 
wird umgerechi und hart. Und Frerk, der 
miin difj Zusarmnenihänige ahnt, wird kalt 
urkl böse. 

Bis die' Nachricht kommt, daß Ipke» 
Frau Angens nacih Hamburg gefahren sei, 
üm ihren sterbenden Oheim zu pflegen, 
und daß Ipke indes verun^lüokt ist und 
ohne Pflege Im Krankenhaus zu Hooge 
liegt. 

Da fuhrt Pat gegen Frerks Willen — 
als dieser drau'^^n auf seinem Bagger an 
der Arbeit ist — nach Hooge, um für Ipke 
zu sorgen. Pat und Ipke sehen »ich wie­
der. "^er alles hat sich verändert. Über­
all sipürt Pat die unalcMbare Qageowcrt 
von Angens. Und als sie die Wiege des 
Kinc!.j si'i^ht, weiß sie, daß sie nun nicht 
mehr zwiischen Ipke uiid An^ns treitn 
darf. — Doch Ipkes Leidenschaft !«t von 
neuem en-tflammt. Und als Freilc nach 
Hooge kommt, um Pat zurückzuholen, 
sagt Ipke ihm, daß er Pat freigeben 
müsse. 

Die beiden Männer wissen: Einer von 
ihnen isi zuvi^öl. So fahren sie auif die of­
fene See hinaus, ujn dort nach uraltem 
Brauch ihr Recht auszumachen. 

Nadh hartem Kampf ist Ipke unterle­
gen; er wird von Frerk über Bord ge­
schleudert. Da ertönt die Notglooke eines 
gestrandeten Schiffes, und di^e beiden Fi­
scher Frerk und Ipke finden sich wieder 
in der Not der anderen, denen sie helfen 
müssen. Die Besatzung des gestrandeten 
Schiffes wird gerettet. Doch einer ist zu-
rüdegeWietoen; Frertc versucht noch zu­
letzt den Schiffsjungen zu retten und ge­
rät dabei in einen Strudel. — Im Aufru^ir 
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»Karola? Du bist es? Ja, ja, brauchst 
gar nicht zu antworten! Ich hör's schon. 
Also paß auf, Mädel, zieh' dein bestes 
Kleid an! Mach dich scliönl Ich habe Kar­
ten fürs »Universum« besorgt.,« irgend­
eine Premiere... ist ja ganz gleichgültig. 
Heute muß ich mit dir ausgehen, unter al­
len Umständen! Wie? .. Du bist erstaunt? 
Ja. war ich denn wirklich bisher ein 
schiechter Kerl, daß ich nie mit dir aus­
gegangen bin? 

Ach, du Armes! At)er heut liaibe hab 
ich auch einen Grund... einen sehr, sehr 
wichtigen Grund! Es ist gelungen, Karo­
la... wirklich gelungen! Mehr will ich 
dir noch nicht verraten... aber das eine 
kannst du mir glauben, wir haben allen 
Grund, uns zu freuen. Wollen wir nicht 
noch eine Stunde mit dem Wagen heraus 
fahren? Wenn du schnell machst, können 
wir noch irgendwo ganz still... ja? 

Wann kann ich dich erwarten? ... In 
einer Stunde? Schön. Ich werde bei Kreuz 
kämm warten. Und dein festlichstes Kleid 
— hörst du? Wir gehen tanzen nach der 
Vorstellung!« 

Glückstrahlend hängt er an, schlendert 
quer üt)er den Postplatz und beschließt, 
zunächst einmal etwas Herzhaftes zu es­
sen, denn seit heute morgen hat er kei­
nen Bissen über die Lippen gebracht. — 
Dann ist's Zeit, sich eine Taxe zu neh­
men und sith zu Hause in den Abendan­
zug zu werfen. 

* 
Es ist lange nach Miternacht... nOch 

liegen ihnen die Klänge der schmeicheln­
den Geigen im Ohr, noch schwingt der 
Rhythmus des Tanzes in ihren Gliedern. 

karola huecheit »ich hi ihren Pete, den 

sie üfber dem Abendkleid trägt, denn es 
ist kühl. 

»Fahr du!« sagt sie und springt in den 
Nebensitz ihres kleinen Wagens. »Ich bin 
zu müde.« 

Gehorsam setzt sich Karajan ans Steuer 
Leise summt er eine jener Melodien, nach 
der er dort oben im Kabarett noch vor 
einer Viertelstunde mit Karola getanzt 
hat. Glücklich. Selig wie selten. 

je-Wohln befehlen das gnädige Fräu­
lein?« fragt er übermütig und läßt den 
Anlasser heulen. 

»Nach irgendwo und nirgendwo. Nur 
noch nicht nach Hause. Fahr ins Blaue, 
Herbert! Ich bin so glücklich, ich kann 
jetzt noch nicht schlafen gehen.« 

Der schmale Sportwagen setzt sich in 
Bewegung ... seltsamer Gegensatz, die 
beiden Menschen in abendlichen Gewän­
dern in diesem Gefährt... Doch die zwei 
sehen und bemerken nichts... sehen und 
fühlen nur sich. i 

Karajan muß obacht gellen, daß ihm 
der Wagen nicht wegläuft, das schnelle 
Gefährt ist nicht für geruhsame Stadtfahrt 
gebaut. 

s^Wohin bringst du mich?« fragt Ka­
rola, als sie aus dem Zentrum in die Vor 
Stadt fahren, als die Srtaßen immer ver­
lassener werden. 

»Nach... irgendwo!« wehrt cr mit ei­
nem Schmunzeln ab. »Wirst es bald se­
hen!« 

Ach, Karola weiß es schon längst... 
die Gassen kennt sie — sie fahren zu Tan 
tes Grundstück — hier geht's zu Kara-
jans Werk. Er führt sie in seine Fabrik. 
Da taucht auch schon der dunkle Block 
der Nebenbauten auf, imponierend In der 

Linie, trotz der verhäHnismiBig kleinen 
Ausmaße. Ein hohes Eisengitter schließt 
das Tor. 

»Hier, Karola — i»t mein zweites Zu" 
hause, ifiein Werk. Ich wußte keinen Ort, 
ah den ich dich lieber gefahren hätte als 
an diese Stelle.« 

»6u Liebster!« flüstert Karola und 
drückt ihm heftig die Hand. »Du schenkst 
mir viel Vertrauen.« 

Leise lacht Karajan ^uf, während er 
den Zündschlüssel herauzieht und ihn in 
seine Tasche verstaut, 

»Ich würde dir alles anvertrauen, Kind. 
Alles. Außerdem ,.. was versteht eine 
Musikstudentin schon von chemischen 
Vorgängen, von Formeln und Reagenzen, 
von Preßstoffstempehi, Patrizen und Ma­
trizen .. .?^ 

Karola kann ein flüchtiges Lächein 
nicht verkneifen. Wie gut, daß in der Dun 
kelheit ihr Gesicht nicht zu erkennen ist. 
»Ach, lieber Herbert, du solltest nur wis­
sen, wieviel ich davon leider verstehen 
mußte! Und es fällt ihr wieder schwer 
aufs Herz, daß sie noch immer das Ge­
h e i m n i s  v o r  i h m  h a t . . .  

Inzwischen ist der Pförtner heraufge­
kommen, ein Hüne von einem Mann. Er 
erkennt seinen Chef und grüßt stramm u. 
militärisch. 

»Alles in Ordnung, Westerhausen? 
fragt Karajan. 

»Alles in Ordnungl« erwidert der Pfört 
ner. »Karl... äh ich meine Bethge ist 
auf dem Rundgang in Halle vier und in 
Ihrem Labor.« 

»Danke, Westeriiausenl Und das hier 
ist meine Braut. Fräulein \yestner ist der 
einzige Mensch, der außer den Angehöri­
gen des Werks hier Zutritt hat. Jederzeit. 
Gucken Sie sich die Dame gut anl« lacht 
Karajan und hält Karolas Gesicht in den 
Schein der Torlampe. 

»Gemacht^ Herr Doktör!« schmunzelt 
Westerhausen. »Hätte die Dame auch so 
wiedererkannt.« 

»Wieso?« 

»Na, so etwa Httbscbea sieht unsereintr 
nicht alle Tage!« Errötend hängt ^ch 
Karola fester in Karajans Arm. 

»Komm — laß uns einen kleinen Streif* 
zug machen, Herbert. Ich bin nun wirk­
lich neugierig auf dein Reich.« 

»Wollen Sie eine Laterne, Herr Dok­
tor?« 

»Danke. Ich finde mich hier .sogar bei 
Mondfinsternis zurecht.« 

Sie gehen Uber den weiten Hof. In Hal­
le 1 beginnt Heit>ert seine Führung. Fast 
geräuschlos öffnet sich d. schwere Eisen­
tor. Drinnen ist*s unheimlich, auch als die 
Tiefstrahler aHes in blendende Helle tau. 
chen, bleibt die bedruckende Leere, 

Und nun schreiten sie von Raum zu 
Raum, von Halle zu Halle, und bald hat, 
Karola den ersten unheimHchen Eindruck 
vergessen. Der Produktionsgang t>eginnt 
sie ru fessein. Von Schritt zu Schritt er­
kennt sie, daß hier in der gemeinsamen 
Arbeit der drei Männer etwas Vorbildli­
ches aufgebaut ist, daß dieses noch im­
merhin kleine Werk in seiner Geschlossen 
heit eine Meistefleistutvg in jeder Hinsicht 
bedeutet. 

Auch Karajan wird gepackt von seiner 
eigenen Erklärung. Er erlebt im Geiste 
noch einmal alle die Kimpfe, die Mühen 
und Sorgen, die überwunden werden 
mußten, che das alles hier stand. 

»Und hier, Karola, führe ich dich in 
mein Heiligtum!« sagt er am Ende des 
Rundgangs und stößt die Tür zum Labo­
ratorium auf. »Hier Wird an der letzten 
Vervollkommnung des »KaroHt« gearbei­
tet, und in diesem Treeor lie^n die Plä. 
ne zu meiner Erfindung. Nur Wernicke 
k e n n t  d a s  S c h l ü s s e l w o r t  a u ß e r  m i r . . . .  
Kannst du dir elwa denken, welches Wort 
den Schrank öffnet?« lächelt er sie an. 

»Woher soll Ich das wissen, Herbert?« 
gibt sie eretaunt zurück. »Und ich bin 
auch gar nicht neugierig. ER hat für mich 
keine Bedeutung.« 

(Fortsetzung folgt.) 

Chefrcdakteiar und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER. - Druck der „Mariborska Hskarnt" in Mi^bor. - Pftr den Heransgeber und den Druck 
uneireaasww v«nmtwortIich Dirtktor STANKO DETELA. - Beide wohnhaft in Manbor 


